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’Z MEHRHEIT IM UNTERHAUS 
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Einbussen eigentlich aller Parteien in Grossbritannien 


ISRAEL 




Himvt 


Uiae Vktu 


"WR En ihrrr 


W einirctc 


a* 'so einzigen Stz Mehr- stcr WDson erklärte gleich nach irit wenig map «ir^ doch auf 
p^ufib« der gesamten Bekam) t werden des Wahlergeb- Mei noi igsnmd f ra geju verlassen 
im Par lament , kono- nisacs, auch diese geringe Mehr- fa»"»- Die letzten Ergebnisse der 
0^5 Labomparty beit reiche, für ihn ans, um. sei- Kundfragen sehr renommierter 
witischeE Wahlen er- ne Pläne in die Tai umzusetzen Pinnen dieser Art batten 1er - _r j*- __r- _j- _i— i , 

«dtags hat ffle Partei und bis zn den nächsten Wahlen. Arbeitspanei eine Mehrheit von . . 

teolnte Mehrheit, und die nicht etwa schon wieder im hnndert Sitzen im Parlament za- SONNTAG» 13. OKTOBER 1974 
Jppositjon' handelt es nächsten Jahre stattfind ea sol- gestanden. — j— ^ 

er verschiedene Grup- fco. zu regieren. 

] ' eben von. den Konser- ^ HO au ciueu bcahau rm viida nun m morn 
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' iboor erhielt 3 19 Sit- ; 


Dennoch sind die Beobachter NACH EINEM BESUCH IN KAIRO UND IN JORDAN!*« 

«mgennassen durch das Wahl- 
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ergebnes erschöttert worden. Ed- 
ward Heath wird wohl als Par» 
teSSbrer der Konservativen bald 
abdanken mnwM, die Liberalen 
■ | haben zwei Sitze weniger als das 
letzte Mal and hatten mit ihrer 
Zielsetzung,- ^die dritte grosse 
Partei zu werden'*, überhaupt! 
keinen Erfolg. . Aber auch die - 
schottischen Nationalisten erhiel- 
ten keinen Grund za feiern. Ih- 
re Stimmenzahl ist geringer ,aH 


US-Anssenminister Kissinger führt 
Besprechungen in Jerusalem 

— ZWISCHEN ZWEI ARBEITSSHZÜNGEN TRAT DAS KABINETT ZUSAMMEN 


^""fllUSts, 


re Stimmenzohl ist geringer -,ari| Nach einem msreddmtea Besuch, jedenfalls im Rahmen, of America. Lar» Eric Nelson — I In Ägypten soll Kissinger dexnjsad in Damaskus einen weiteren 
die der Liberalen, weit geringen seiner augenblicklichen Blitzreise durch den Nahen Osten und { Reuter, Jim Anderson — We- 1 ägyptischen Präsidenten Sadat-I Besuch ahznshitlen. 
sogar, nur -wohnen *sie enger w- Nordafrika, traf der LS-Anssenniintsier Henry Kissinger gestern! stinghousc Broadcasting, Frank j konkrete Erläuterungen über die* In Petra wurde Heinz Kissin- 
sammen und konnten -so. bei | üj Israel ein. Kissinger kam aas Jordanien. Er hatte Starr — „Chicago T ribune". ) israelische Haltung übermitteln, ger, der ehemals religiöse Jnde 

dem britischen DisinktwahKy- vorher in Kairo mit Präsident Sadat und Anssenmlnister Fahmf Nadi der kurzen Empfangs- i Heute abend ist auch die Abrei- ans Fürth in Bayern, photogra- 

ste tn,- verhältnismässig mehr Ab- konferiert »»J den ägyptischen M I nkiwpiitiibni*n Hadscfaasi Zeremonie am Flughafen, vor i ^ ägyptischen Aussenmini- phiert, als er eine arabische 
s^ament, die Konserva- geordnete ins Parlament entsen- ^ einem Besuch in Washington eingeladen. Sodann hatte er dessen Terminal-Gebäude einem | sters. Ismail Fahmi nach Mos-jKeffiye trog, also das Kopftuch 
*l5S."i 277 Sitze. 13 Sitze den. Aber Schottlands Antono- stunden in Damaskus verbracht, wo er mit Präsident Assad Einwohner von Ratnat Gau ge- , ^ fällig, sodass seine Teilnab-j w»i* dem schwarzen Band der 

d Liberalen. 1 1 Sitze raie erhielt hier einen harten ^ Aussen minister Chadam sprach und war nach Jordanien stattet wa r, am Parkplatz ehre ^ ^ Besprechungen Sa- Mohammedaner. Er meinte da- 

:?cdie Schotten nnd 17 Schlag. Eigentlich haben »ne. weftCTR eflogen. jkkiiie Eimnarm-Demoustration dals mj[ auch aof dieses Bild sei für seinen Is- 

an Walliser, Ulsterer Parteien Embuss» erHtten. j . . t- .... der «n«i.r eg ^ ,, , K 5 Si ^ er , abzoh ? le ”' s * 12 - Ercebnisse des Fahmi-Besucbs ' raelbesucb sehr nützlich. 

— *■ ,m abrie ™ -•*“ —5ÄÄ rc ™ 5 -» —*“! «r« 

Petra, und führte gegen abend riou-Flughafen ein. wie unser j wegimg. Ausserhalb des Flugha- ^ usube . n ^ Abnun erklärte ? esuni, 

nrrnimiAT 1IAU eine 2wci,c Unterhaltung -nit HM-Konxspondeni berichteL fens hanen Grnppen Dr. Kssn^er be^h^t auch, Acffi-ptenenvart^ da^Kissm^r 

1 RF FRIED! CT VON Köuig Haseln und Mhusterprä. In seinen Begrüssun^wwten ideologischer Gegner Kiss^s “ ? J 

A DtT niLUJU 1 IWll Alüfai, bevor er nach ls- ^r den Gast sagte Vizeministei- Unfalls venmeht, gegen ihn ^olge.morg^Montaß, Israels zu wetteren* Ruckzug rmt- 

i rnArnUIP Ili rilAI iliin rael kam. In Jerusalem traf er Präsident and Awsemhrister, ^ ^ p om . ter israeliscben ^ SJ ™ chen Staatspräsident As- bnngen werde. 
itKuLDNId IR CnfaLHnU sofort mit Ministerpräsident Ra- J*» 1 Allon, jeder Besuch Dr. Regiero ng zu demonstrieren. Kis- " " " 

Hi . bin Aussenminister Allon und Kissioeers m Israel sei bisher ^ger tonnte jedoch beim ra- 

ngton zeigte man sich te England «dl und gm in die Veneidißunßsmhiisier Peres zu- tfon E ulen Nachrichten begleitet xhen Vorbeifabren kaum die 

r ahleigebms in Gros- Europäische Gen f ins ^^ ^ samm ^ n ^ ersten lVr . gewesen. ..Es liegt uns sehr da- ^ von weiteQ zugerufenen Pro- 

sehr zufrieden und gegliedert ist il sich auch dem- rammen. Nach der ersxm ^ ^ Nlisskxi von wahraehme[ , 

dass damit die west- entsprechend fühlt Diese T«- l^itssitzung der be den Del^- ^ 5 ^! teste wa^ehmen. 


X BEFRIEDIGT VON 
URGEBNIS IN ENGLAND 


im Kreml einen entscheidenden! Die grosse Kairoer Zcitimg 
Einfluss ausüben könnte. 1 „Al Ab tarn” erklärte gestern, 

Dr. Kissinger beabsichtigt auch,! Aegypten erwarte, dass Kissinger 
einem noch unbestätigten Ge- aus Jerusalem die Bereitschaft 
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dam damit die west- entsprechend fffldt IJese lat- ™ foIg ««tränt sein möge", sagte Ausscnini . 

* r '^* dDrchans gestarW ? ciie ! St WMtettc tritt das israelische Kabinen i .11 der Aussenmimsier and versi- nj^ fuhr in seinem üblichen Dass Israel schuld daran sei. rorajem israeuscnen Kucszug aus 

— . — 1 S££l Hs täässssz S- SS £ r^-K - =“ sassatr: 

ÄS 5 “SÄ ÄSÄ S^rtSSSSScSSE «J?*- "-ä-s. 


EPJ 24^S T U N D E N 


Dass Israel schuld daran sei. totalem israeliscben Rückzug aus 


... - - - . o ;f __ r msamnwn. m jg. schwarzen, gepanzenen Cadillac, wenn bisher noch kein Frieden allen besetzten üebieten — De- 

rikanochcn Beobacb- toK In rafls Posimm für dir- fc * l ‘ ,S5 “i” ■*” “ Nahra ° SM ’ hmSChl - ^ ' =h “: S'f 1 "“« im Na ‘ 

■ 1 . M*® 00 » •WtSaoen , werde, um die begonnenen nc , ^hen am«rikanischea Transtmn- au rieht *nf- heu Osten modich sl. 


s dem 


rzrl' britische ^ - fe«nle«a Da- Wertfc ’ ““ dtt De S onneiiea “’j sehen amerikanischen Transport- die besetzten Gebiete nicht auf- heu Osten möglich ist. 

HS? «=ä52= HSSHS s mräs ääs jä ä.« 

ä ILSE 



am onoene, s«w-- GrossbritamüeBr wieder den mm . schloss der Aussenminister seine , " ' ' ~ . X . 

als angenommen — «bührenden Platz im Rahmen Gestern abend, wenige Mmu- | lassen. kretar sprach im wesentlichen ton am Muin. bchmdler war vor 

Programm anfge- ^Nationen des Westens ein- ten vor 19 Uhr. traf der ameri- Lu ^ ™^‘der wie Allon über inneraowjetisebe und m- einigen Jahren m Jerusalem zum 

alk f 1 nimmt, rinnn Plnlz. den ihm tomäcbn An^ tmünhar. TO. ernifm ^ mn. » k5!T5S*n 

Sphäre zufirwdeostel- andere Nafiooen, auf Hemy Kisslager mit aemem G«- . rwidi . rI . . m. h u bm 1 ™-« fan tv* iiav « 1*1 % t 7 *v« 5 nri* I &bcr den Nshöi Osten I n* * r — — — ** 


letzthin andere Nationen, auf Memy k»«|w ®s< erwiderIe: ^ich habe Israel im ^ vor Gebäude 

Grund der grossen Krise in Eng- fo^darurter mi ^ ^ J< T' Lanfe des letzten Jahres mehr- wurde -während der Vorfahrt m we ? 1 ® rn S 3 ““- 


Kriegsgefangenenaas- 
zwischen Kommunisten 


— .. — 1 ..Uri. 1, g,mm J*nte im w wuroe waarena oct vorrann ... - f - taascb zwisenen Kommunisten 

land. durch ans streitig fa sei- besncht - *• immer ^ Amos zeitweilig beideraehs »reiss« Mirage Ft, dfc neu- Recieruilg ^ Laos kam ge- 

bauen. jDuektOug ans Jonbmen * sei ^ ^ VerfoIgnng ^ Zieles, abgcriegeIt . a,, jüBtas« die m Kampfflugreu^ vonDassauft sterQ nicht ^ 

“ ' — — ££ zrz - 2J5A52 *£ ärSSf; ™£ 

- 1 . - • ■ f.«» L»! Staates Israeli Friede, Oft ha- nisefarn Touristen, die seit über ^S* wurde, nachdem te P» reQ aus welchem Grunde die- 

AFliniSCÜlt 71111(1 1 H VftF nrill **“ ^ zusammen offenhernge einer Stunde in der Hane sewar- f 2e « ses Kasko eintraL 

itl Ilily Nfl I IfllUlS- ili Jvl UkjlllvUl T vl UV111 Ctebatt^ geführt. ZnwcOen hat Mt hatten, von ihren Fauteuils, hauptet halte, Libyen habe fünf- Linke 5 ^^^ meistens 
. - 0 0 uns die Presse M einen gs verseht- ^ von Sicberbeitsbeamten sokber Maschinen bei Das- KomniIJIlis<eil , f ore jerten in ei- 

: V 1 ¥in - i ftwn denheiteD über diesen oder je- omringten Staatsmann, den sie «ult erworben. nem Protestmarsch in Athen die 

JaCHaI) /In n ||V _ A)|QCp|)m1])]CTpr\ oen Punkt zugeschrieben. Wm nof ^ Mühe wahrnehmen Vier Senatoren, darunter der Hinrichtung der Mitglieder des 

JUljtiLll Uvü uU JllllJüvMlUliUülVl U wir jedoch erörterten, geschah konnleni m applaudieren. Republikaner Javas und der De- früheren Militärregimes m Grie- 

. „ als wahre Freunde und war auf mokrat Humphrey. wandten sich chsniand und die Verschiebung 

VI (HM) — Im Hin- 1 Positionen Israel in Erwartnng , Gene_ra 3 aabschet gut. das Wohl dieser Region und na- Um ^ Hotelsebäude herum | telegrafisch an Präsident Ford, bevorsiebenden Parlaments- 


(HM) Im Htn. Positionen Israel in Erwartung ( Ge neralstabschef Motta Gut. das Wohl dieser Region und na- 

len Kissiager-BesHch, der Gespräche mit Kissmger, er- Israels BotschaftH - m W^hrng- ^QHich auch das Wohl Israels 
cgicnm, am Freitag örtert and festgelegt werden soll- ton, Simcfaa Dmitz und der abgezie]ti 
mwgcShriiehea Sit- ten. Reditsberater der Regranmg. ^ ^ffc, da* wir unsere 

' mmHL ans der die ’ An der Sitzung nahmen auch Meir Scb am ga r , sowie der Ge- Meinungsaustansche in einem 

-■ 5 . - ■ - /Im Amt« rt« Ml-... nu I ■ , I 


umringten Staatsmann, den sie sau,r «woruen. nem Proicsimarsch in Alben die 

nur mit Mühe wahrnehmen Vier Senatoren, darunter der Hinrichtung der Mitglieder des 
konnten, zn applaudieren. Republikaner Javets und der De- früheren Militärregimes m Grie- 

mokrat Humphrey. wandten sich c h;nland und die Verschiebung 
Um das Hotelgebäude herum telegrafisch an Präsident Fort 1 , der bevorstehenden Parlaments- 
waren grünmützige Grenzschutz- uro ihn aufzufordern, er möge wählen. 

Soldaten und andere Müitärem* der amerikanischen UNO-Dele- Syrien beschuldigte Israel in 


Unser h'eber Onkel und Freund 

*i\3 iecheskiel KAHAN TI 

(froher Kömgsbmg — BerBn) 
ist im 93. Lebensjahr von uns gegangen. 

serdiguog. findet am Montag, den 14.10.1974 um 
nachmittags von der städtischen Beerdigungshalle, 
1 Str. 5, Tel-Aviv. aus, attf dem Friedhof in Cholon 

" fc s steht zur Verfügung. r inftr tt? 

die TRAUERNDE FAMILIE 


asdiüttert geben, wir das Ableben unserer 
Mnttex. Schwiegermutter, Grossmutter und 


(SOFIE) SILBERBERG 

(geb. Car&mkel) 


i Beerdigung findet beote, Son n ta g , den 
" ber 1974 , statt, 

bitte unter TeL Nr. 259775 zu erfragen. 

■ . Xq tiefer Trauer: 

ehter u. Schwiegersöhne: Ester n. Nfltan.Amir 
Tbüifl d. Chaim Dorf 
len Schlonrit, Raanan, Anaf^ Ofer, o. Tat 
Ikel: Sharon 

rniri die übrige FmdEe 


tert and festgelegt weraen suu- «««» abgezicJt. Soldaten und andere Müitärem- der amerikanischen UNO-Dele- Syrien beschuldigte Israel in 

*■ . Rechtsberater yenmg. hoffe, das wir unsere he iten postiert. Entlang der dem gation Anweisung geben, gegen einem Schreiben an die UNO des 

An der Sitzung nahmen auch Meor Scbamgar, «»wie der oe- Meinungsaustansche in emem Hotel gegenüber liegenden Stras- das Auftreten eines Vertreter Bruches des Entflechtungsab- 

“5^ .. . J. j'f ^ Offenherzigkeit und sensejte, die durch Polizei- Bar- arabischer Terroristen in der komme ns. da die Israelis „eine 

und Freund msterprasi n» Ehrlichkeit weiter fortsetzen neren abgeschinnt war, patrouB- UNO zn stimmeo. JEs ist wohl Landstrasse in der enlmilitarisier- 

^ Invmhrtfche Debatte zoc Icü , bm ,ed p^ ‘ , a- Herten Polizistea und mehrere unmöglich und präzedenzlos, ien Zone unter starkem Miiirär- 

^ II II Uli II ^"1 -inice Stunden laue hin. daSS Streifenwagen waren an strate- dass ein Mann wie Arafat, der schütz bauen", wie Damaskus 

KAHAN 1 I f* T**£ iJr“? Siscben Eckcn ****«• fflr den Mord an so vielen Un- behauptet. 

S* Sie wurde schliess- . Nach ax,CT _ km7 * a sdiuldigec verantwortlich zeidb- Der staatliche Ankläger im 


,*>.r AntMl Ci/, wurde schliss- J- n - , ... scnuioigec veramwuruica zcico- uer siauuicne aiuühjjlt uh 

Heb vom Ministeniräffldenten zu- d ^f r r », gOT *" schangST3Bt to Hotd sich ^ vor den Vereinten Nationen Watergate-Prozess ist gestern voa 

^ “T “ SSfa « er ta Siscos, ^ richr . heist « te Telegramm Einern Am. amllctgeSiieo. Prt- 

“SSftE- Vorschlag d« ” ** ^ »te . cteo nc 

Mmisteroräsidenten wird das Ka- ^ Frf««w* mün ^ semes Pressechefs to Dre5 grosse Petroleumfelder. CT Ankläger zu ernennen haben, 

binett im Laufe des heutigem Ta- ^ haben- & Si^ SiÜ lb? MHiisteiprasI- ^ zwanzig MÜIianlen Fässer In Aleppo ist eine Bombe im 

ges, nach der ersten Arbeitssit- ^ icissincer Dekeatkra" “* “** Erdöl enthalten, sind im Golf amerikarischen Informationszeo- 

& die gestern abend in der J£, ^ VO ° Marfk ° “ tdeC “ “ ** Sladt 

Wohnung des Müüsterpräsiden- d«MieSca^S^ Aussenmini- ^ „Washington Post" ge- den wurde an gerichtet, aber es 

ten stattfand, erneut zusammen- sters mit ein; den US-Vizeaus- si«n mitteüte. Sie werden die gab keine Opfer. Vorher war in 

treten, um über den Inhalt der senminister Josef SSsco, den Bette früh wird eine zweite westliche Welt von der Oriente- Damaskus ebenfalls im LJS-in- 

Gesp räche mit Staatssekretär Xahost-Assistentäi, Alfred Arbeitsitzung, im Amt des MS- lischen Erdölerpressung befreien formationszentnun eine Spreng- 

Kissinger infonrüert zn werden. Atbertone, sowie den Sprecher nistexpräsideiifen, im Rahmen können, meint das Blatt. Prftsi- ladung explodiert. 

Auf der Sitzung am Freitag ^ Departments, Robert “nes bedeutend grösseren Fo- dent Ford trifft mit seinem me- — 

berichtete Vertei di g un g smin i st er Andmo", Unter den Mitglie- rums, an dem sich über 20 Per- xlkanischen Kollegen zn Erörte- T) AC W FTTF R 
Schimon Peres über die Aktioo dem des Empfangskotirittees, be- snen von jeder Seite beteiligen, rungen der Ausnutzung zusaro- VI H 1LR 

der ^Siedler“ (Mitnochlim) und fanden sich auch der US Bot- stattfinden. .men. Teilweise bewölkt bis heiter, 

die seitens der Armee getroffc- «fcalfer io und der israefr ~ ^ ein Emufau« der Marfana <^änSkow. eine der Temperaturen: Jerusalem 14 

nen GegetrniasCTahmen. Utztere Botschafter In Wadtington. Rerferm.^ f?ir° Or LSUehammer-Vermteiltiui, ist _ 2 6 , Tel Aviv 17-28. Haifa 18 


DAS WETTER 


wurden vom Kabinett einstim- 
mig gebilligt. 

Israel-Zeit 
ist wieder normal 

Seit heute nacht um 12 
Uhr ist Israels Zeit wieder 
so wie vor Juni dieses Jah- 
res. Um Mitternacht waren 
die Uhren um «ne Stande zn- 
rückgesteilt worden. Wer noch 
nach der Sommeszeit aufge- 
standen «r, ist za früh zur 
Arbeit gekommen..« 


fanden sich auch der US Bot- staium aea. men. Teilweise bewölkt bis heiter. 

scbzfter la Israel and der israefr ~ ^ ■ Emüfan „ ^ Marfana Gladnikow. eine der Temperaturen: Jerusalem 14 

sete Botehaft« in Waü^oo. a. UUein^.V^Hteiten, to _26,T,1 Aviv .7-28. Haifa 18 

n . Qrn _. — - ’ Kteingor „ad tine ÄiÄUen Ab » 1 ™'™e * r . Natana 17-29, Tiberias 

Die Gruppe der Kissinger be- . ihrer Strafe — von zweieinhalb ic -i Golan Höhen 13—22 

gleitenden Vertreter der Massen- Begier mkmIM Hotel Jahrea _ b Freiheil ^ ^ i^Lr t^ewa iS 
Medien schliesst international Mbrtaumt, dem sich auch *m ^ ood ^ Wflbr . „ 

bekannte Presseleute mit eim Mittagessen tesÄIiessen wjrd. ^ ^ ^ ^ ^ WCStSma4 

Dany Schwied von AJ>-, John Zn diesem empfang und Mit- ^ QjIo bekannt wurde. _ 

Barton von UPI, Marvia Kalb tagessen sind sämtliche Mitglie- Aegyptens Geuerafatabscbef 

von der CBS, Richard Valeriens ** ** fsraelschen Kabinetts ^ 1 « Anssenmmlster Fahmi W—ttK^TL 

von der NBC, Ted Kappel — e rng f la d en. bei dessen Reise nach Moskau, 

ABC, Bruce Van Voorst - Am Nachmittag. berichtet gestern gehbar al TEL-AVIV « JAFO 

„Newsweek", Harold Scbecfater— Bch gl«ch nach dem Mittag- Jamn « - m Die .Zertung 

„TIME“, Benaflid Gwertzman essen, plant die Regierung ni Mgte auchj Kissinger wolle die DD H ^ W 

- ^Ncw York Times", Marilyn einer ansserge^ölmlidien SH- Konferenz im Januar Ld r IW 

Berger „Washington Post", Ro- zung — an Stelle der regulären fortsetzen, Aegypten bestehe 1 C? ü 

bert KeätSy — „Wallstreet Jour- Wöchenshznog — zusammen»- a ber aB f einer Regelung der Pa- lo7 

nal", Wlliam Spraßue — Voiea festen, ^ iSstincnseifrage — abgesehen von MteMmteimnMwnmmmnrama 
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ISRAEL NACHRICHTEN IfflFffi 


Soxmtag, 13.1^:1974 


aus Israels 


Die Auswirkungen des 



In den letzten Tagen hing md m und m dort aus die La-, Vo» E, JACOB Patö «ne 

«» pmy zb den Kämen der wog der wo Sarfr T=-~ sctafLtfwer .farw»wn gründen xt&xwma 

STcredit International in gra und j£%* *** ”** ponnndfa Umb«el-. «W facniAteihi 

fiMf R -n Schild- Vftrillw«. ComMÜffl fiberwihm. ' ra an «* 22% dor . Akten zongcn & dar Diretoionder Cor- «xL Nicbt zuletzt dann* * 

POnrtta’^ta^.Er: «ta die 

k^^^ÄLr^Nachricb. j EeidMa^%aeu von bwpB * g .' **!■*? J* ÜL^ 

REGIERUNG MUSS Partei dem Kabinett britritt. Die tea, die Ban^sich um ein' Sapir. In der jtehamr Wimc ^ boutl » en ■°" ,,altal,on bew4 * t **** : * ‘"M 

HART DURCHGREIFEN Mehrheit der Regierung im Par4M«alorion» bemühe. Nach wie wurden sehr oft mit tefceuden ^ weftn« wichtiges Glied •' •--' ' " 

JEbare*» weist darauf Mn. hmeot zu festigen, ist eine sehr vor Hessen die Direktoren der Angestdltexi Verträge abge- in der Kette der Roseabaum- . ,... . ' 

dass leider die Kegkrong nicht wichtige Aufgabe, besonders des- Bank valenten, dass ihr Insti- schlossen, dass sie «st nach ei- Unternehmungen ist der Textil- Cf|| ACfel AfiBlfil HR dar IIElj(IDI JJIfiE 

fertigbefcranmeTi hat, eine wirk- halb, weil «ummehr sehr bedeut- tut eigentlich liquide sei imd «r Zwischen«* » <*« flr- £^£3*!! XTder fett- SDLPE " »«MM« MEWOKAH-OBt 

heb klare Stellung in der Fra- samt Beschlüsse gefasst werden dass nur die zahlreichen Geruch- ma da* gleichen Branche gehen 2eh liegen keine Angaben ’ " 

ge der Ansiedlung im Wesmfer- müssen. Es müsse aber klar te um den Rosen banm- Konzern dürfen: auch für hohe Offiziere! Uimfitzn Mt Gewinne (Jnsenf erste. Veranstaltung aadh den Reden 

gebiet zn beziehen. Daher rüh- sein, dass dies« AnscfahiM auf einen Sturm d. Depo s il ri ii n h nh er der Arme e würf e vorgeschlagen. | Betriebes «c*. " . • •• • 

ren die wirklichen Schwierig- der Basis der bisher voriiegen- bervorgemzen haben. Da* Mo- dass sie nicht sofort, sondern' 2um Konzern T * h ll ferner - 

ketten bei der ganzen Angele- den Grundlinien durcfagefühxt ratorium sollte, dazu dienen, die- weht eine solche Uebeigangszrit ^ Geschäft -für yrinf raw? Wa- ' 

genhtiu Man kann solcbe Ale- wird, da schliesslich noch bisher aen Srann überstehen und die “* in die Politik übergehen soll- ^ Dieses hat einen Donnerstag 17 (UrioW 1fl74 • 

tiooen nur dann wirkungsvoll das Kabinett durchaus regieren Dinge in ^ruhigere Gewisser'* een. Wenn ach eü> Ausschuss Umsatz, von etwa sechs MflJIo- ***** . 

verhindern, wenn nicht' halb- konnte. Wenn es jedoch gelingt, bringen zu können. der Knesset mit dem ganzen nm il pro Jahr. Ke Geirinne *tt, - . • ' 

tozig vorggp.gCT wirf. mriM di. Opposrtia, m .ctoich«. g, AÄI ^ ^ 

das Blatt. Daher ist es bedauer- ist das sehr wichtig. ^ „ , ^ <* <be Moglichkett prüfen, ob nw- «ml «schfitzt Dr. Rosen- ^ ... ■' . . . 


SOLDES A6E-CLUB der HENOBS-I.OBE 

Unsere erste. VoasstaHnng sah des Raken 
' Add tu /. 

Donnerstag 17. Oktober 1974 


lieh, wenn Polizei und Militär 
mit etwas befasst werden, das 
seitens der obersten Staatsbehör- 
den nicht in voll« Klarheit be- 
handelt wird. 


UNSERE ZUKUNFT 

e , B y ^ GEN -,. _ . den, amsenfcram^r das Gen- Jf!j J *• Ma«eh «n axi*Mten hat sich eine gewisse Zeit mit 
^Sehetrfn^ Mot dm R^ fcf ^ Wanten geraten, ^ VenaienB ^ WD Aotas be " 

rang auf. m allen Fra^n der K Ä fhnneJts samer sagi . ^ ^ Michael Zur md fsat, hatte auch Verbindungen 


’j Die AussSchten dafür «**» l w ^ 

I won TOrafaerriö sehr gering, denn I :< peschfital. Dr. Rosen- 

1 die Bank war zu sehr mit dem I 9< ^ verfügt aassentem über 


■ die Bank war zu sehr mit dem 
i Namen von Dr. Rosenbanm und 


auch für Beamte der Mkbttrka | 


Inves titions geseUschaft I 


KISSINGERS BESUCH Ansiedlung und der Gctoetsvcf- ) ^ ZZiS^v einige andere Vorgänge der ktt-jmj, der Alummiumindastrie. ~Sk 
IM NAHEN OSTEN ächte sehr vorsichtig vorn ^ ! ^^OTÜckzoe und ihre 36 r i ^ ,a * ire n " i5sen doch zu gröl- jedoch kaum aktiv. 

„Dawai” meint, es sei- nicht heu. Sollte das nicht s^hrixa, Akü ^^^ mtübsuaa serer Vorsicht in dieser Bezie- ^ Gal Kachor ist eine GeseB- 

zu bezweifeln, dass der amen- wird unsere ganze Zukunft ab, hung führen. Ein Generaldirek- yhaf t für die Prodaküoa von 

ic.-inkche Aussnmimster Kisän- Volk und Staat in dieser Zone! ' tor. der unmittelbar aus dem Tckvisionsfilrocn., an der Dr. 

ger Israel zu einem echten Frie- in ernste Gefahr geraten undj DAS ^SYSTEM" Re^erongadienat in eine GeseDr p«.nh wm und Kreise des Hista- 

den und auch zu wngebeDden das müssen wir schliesslich mit j ^ schaft kommt, die dem Staats- drut-Sektors ioleressicrr sind. 

Verzichten für einen solchen allen unseren Mitteln verbin-; ha Israel war der Vorsitsnde apparat zumindest nahe steht. 2 um Konzern zählen 

Frieden bereit findet, Dennoch dem. ! ^ Sochnm-Esdfcutive, Pinchas fühlt «ich ganz narürlicberwei- eine Konstanter» in Alt-Jaffa, 

sollten wir uns nicht «wa nur Sajnr, nach seiner Rückkehr ans sc ab „Vertrauensmann des Ml- ^ mehrere 100.000 

einem grossen Optimismus hm- ^NATIONALER DEEZ^ST den USA nach seiner Meinung niste rs" und legt sich weit mehr ge^ätzt wird. Schliesslich ist 
geben, der aacb noch lange siebt DER RE UCIO ESEN “h« <Sc ganze Affäre gefragt Vollmachten als ein Aussenste- ^ Gesellschaft Rafak zu 
•wirklich berechtigt ist. Es ist nn- MAEDCHEN" worden, und er hatteärgerUcb hender bei. Sehr eingehende PrÜ- ^ ab Agentur für Im- 

sere Pflicht, auf alle FSUe vor- jja'uBMxfit^ dunst mit aBer reaperU Jcb w ehre such dage- fang dieses Punktes ist da her güK ^ Sekto- 

tmreitet zu sein, auf die Mög- Schärfe gegen die Absicht des SW. d«* anvnrioa Namen dringend angebracht. ^ Baumaierial und Hotels, auf- 

fichkeit auch, dass wieder ein Gesundhensministere Stellung, dmi™** diesem Banktrott m Ver- j ^ f u _ • • trft , 

Krieg aasbricht. Sollten Ver- Mädchen aus religiösen Häusern ; bfaidnng bringt Ich habe von PIE ROSEN BAUM- . • 

ba^a^ «iolprich «in, »■ in d», ^ *» Roncbn^m-Konan* 

den war das in weitgehender zwingen. Tut man das, so wirdl** Coiporafimi nfef* gewusst*. ^ aKAtx . . A-r 

WC* b^rüKcn. «, .m- zu «a to*apolhi^iDioe Ao»wi Sopire « ath- ZpjmmMbm* <fa Ro- XbSbcn fiSSSöfdm 

„Omer* verlangt, dass mehr Kämpfen kommen, die niemand üch richtig, ab« das Hereinzie- senbanm-Konzeuis un Auslan- • y - ■ n __.fi HJ-h 

ab deutlich gemacht werden benötigt und die uns in dies« ben des Namens von Sapir hat “f Verbind] ichkeiien die in kmeikehen Rtiriebe in den 
muss, was die Araber zu ge- Situation nur schaden können, etwas mit dem zu tun, was wir die Hunderte Millionen Dollarn . hmeioBezoaen wer- 
ben bereit sind, wenn wir weitere meint das Blatt. Der israelischen das „System" nennen möchten. 8*üen, zieht natürlich auch die wirhrioct^n iTntm- 

»iu*yriige antreten. Es ist, wie Medizin wird durch solche Mass- Das System" besteht darin, Anlagen Dr. Rosecbaums in Mit- 

das Blatt meint, völlig ausge- nahmen nicht geholfen werden, dass ehemalig Regienmgsbeam- leideoschaft. [m _.„ ... 

schlossen, dass nur wir die Ge- Die Zeitung schlägt deshalb vor. fe nach ihrem Ausscheiden ans Seine bekannteste Investition «_ ■ .. ■ „ f 

benden bkähen und eben ans es möge altes geschehen, um die- dem Ministerien bei Finanz»- ® Israel ist der TextBkoozerri . _ t MI1 

diesem Grande soQtea wir dar- se, Massnahme wietter abzn- rnnp- und Industrie-Unterneh- ATA.jca bei- den Arbe itern ver 1 % ; 
auf bestehen, dass altes gesche- tfaüen -und loasscstegs za einer tÄSghtTanden. I Efi L t& äeT vor 4 ^“«BWierwei* grosse- Besorg . . KLEINE INVESTOREN - 
he. um diese Klarheit 2U fichaf- Realität im israelischen Leben her znm Teil die Beschaffung n * s - herrscht.- Die Histadrul in r Jn ,, ^ letzten Tagen zeigte 
fm. werden zu lassen. lÄ Siedlung- ; ^ «EgterongsgekteTn geordnet f * ~«»d- ■ tter Betriebsrat tra^ ^ anct kleine 

versuche im Wesrafergebier sind) oad deren Ste u e r v eigü astigungs- f “ «w d«n Generaktirektor des Investoren durch eße Affäre der 
KEINE SPALTUNG DER garmchts gegen den Sturm, der! anträge sie zu bearbeiten hatten. Unternehmens. Amos Ben-Gn- 1stx[ Corporation • betroffoj 
REUGIOES-NATIONALEN sich cihd»n werde. soUte die 'Sie waren den Investoten ab non, zusammen und fragten Dra sioiL ^ jenaalem woöto Asch« 
JHazofe” betont, dass die Re- Regierung wirklich bevchliessen. j gut arbeitende and fähige V«- sorgenvoll, wie es mit der Siche- 
Egns-Nationale Partei sich be- die religiösen Mädchen auf die-; walnmgskute bekannt gworden, ^ der Pensbnsanspröcbe ste- 
stimmt nicht spalten werde, nur se Weise emzuziehen, erklärt die I “öd diese rissen sich da rauf h in , &e- Eine erneute Scherung der H ra V ■ I 
um der RegjenmgSikoalitiion bei- Zeitung. jdie bisherigen Regtenmgsbeam- Ansprüche auf Penrioocn und 

zutreten, wie das augenschein- _ _ _ .ten in ihrea Dienst zu nehmen. Abfindungen (Pnaiim) _ wurde |a|iaf |||r!ll 

lieh einige Partei«! meinen. Es Qesundhe itaiihihtw VDrior, Abgeshen von den Fähigkeiten vereinbart. Der Generaldirektor IltU f LII i U I 
sei unmöglich von der RNP zu Schemtov wfll sein Programm zur; kam hinzu; sie konnten ange- versprach den Arbeitervertre- 1 11 11/ I |l|l |1| 
verlangen, da» «e Beschlüsse H o—zteh uag von Mädchen, dte sichR d« Person des Kandida- tem, dass die Direktion oicta 

fasst, die nur dazu führen könn- »egen flu» refigioseu Oberzen- ten auch weitere gute Verbin- <*** wif Rechnung des Rosen- . . - 

ten. eine innere Kluft in die- gu«g kernen Mühärdteast testen; düngen zn Regierungsstellen und baam-Konzerns Geld« ans dem • Philipp cter Fa-hmamu Kau-jl 
ser Part« anfenrmssen. woDen, jedoch in den Kranken- 1 auf leichtere Erledigung von An- Unternehmen abzteheo würde. fe gebrauchte Möbel. FrigkkureJ, 

^AI HflmMiinar " ist da An- lÄuswn wortvoBe Dienste leistes träges rechnen. Zigdeich musste Amos Ben- T eJrvjsio nsgc räxc. Erbschaften. I 

rieht es sei durchaus zu begrüs- können, «kr Regtenmg zur Be- Von dlerer Phase des. Sj- 0 "™*» mitteBen, dass der Kon- Antiquitäten. Telefon 876818;] 


geben, der auch noch lange nicht 
wirklich berechtigt ist. Es ist un- 
sere Pflicht, auf alle F&tfa vor- 


DIE R OSEN BAUM- 
INVESTITIONEN 
IN ISRAEL 


nennen, die als Agentur f&r Im- 
porte, besonders aus den Sekto- 
ren Baumaterial und Hotels, Auf- 
tritt. 

Falls es zu einem Konkurs 
des ganzen Rosenbaum-Konzen* 


Der Zusammenbruch des Ro- und . ciDem Einschreiten _ der 


ANZEIGEN 


aet u da» die Retigtös-NationalejKhliBrfassung voriegen. 

Schweizer Reg ienmg will Vermoegea 
von erblosan Raäopfem freigeben 

Die vcbweizerischr Regie rang, j diente gelang dies auch m 
der BundesraL hat ihrem Par-, reichen FäDrn. Für 961 ver 


stems zu ein« wetteren war nur 1 “tu wegen de r «U g emefo eB Tex- abends : K73223. 

1 eht kleiner Schritt: Sapir oderi* 01 «*« in AbsmtzsehwierigkelfeB 0 PUfipp-Halrone. kauft Möbel, 
andere Reperungsmitgl jeder | Berate« «t und das sich grosse Antiquitäten. Frigidaire, Nach- TEL-AVIV ' . 

; empfahlen den Investoren ihre j Mengen an anverkauften Waren {äse, 864938. abends 876852 Sonntag uaefcfe bas 23 Uhri 
1 Beamten als Direktoren für neue : ansehäuft haben. Im letzten Jab- Coovcrsation. Morning Achad Haam 91, Tel. 285301 

Unternehmungen, und so muss-i« hat d« ATA-Konrera Um- and evening groups. Tel. 285650. Wiuda Hamaccabi 33, 


TOr f reue n aus, masere BB^ieda, 
wtederzuschen. * - 


ABONNEMENTSKONZERT 
Nri 1 


LEONARD BERNSTEIN, Dhigcazt 
JANKT BAKER, Meoosopran . - 

Programm; 

BERNSTEIN — JDIMmkf', Suite (Isradpreixdere> , 
MAHLER — io f Pi.iWHW » _ 

SCHUMANN — Symphonie Nr. Z. . 

TEL AVIV, Maim Auditorium, 830 TJhr abds. 

Serie 1 — Moz. Schabbi, 16.10., ‘ 

Serie 2 — Sozmtag, 27.10. 

Serie 3 r— Montag, 28.10. 

Serie 4 — Mittwoch, 30:10. ' ' . 

Serie 5 — Donnerateg, 31.10. ■ ' 

JERUSALEM. Binjaoe Ha'uma, 8JK) Uhr rfids. 

Serie I — Mozae Schabb^ 2.11. - . 

BITTE BEAGBTTEN SE DIE ZEIT 

*. J»' KONZ^RJBEGlNNS • . 

LEONARD BERNSTEIN; D^nL— lSlari« ' * : ~ m * 
Prc^rannn; 

BERNSTEIN — - „Dflänf — S uite ilnadprendeie) 
MOZART ~ Körnst tn C-Dur für Klarier «BdL 
Orchester, KJÖ3 

SCHUMANN — Symphonie Nr. 1 
TEL-AVIV — Mann Auifitoriam, 830 Uhr «bds. 
Serie 6 — Dienstag, 5.11. . • ' '* 

Serie 7. — Mittwoch, 6.1L 
Serie. 8 — Doimrrstag, 7/1. 

' AahuiU fta Eonigt» der' faafcoden Woche noch. 
tägHch Dach 3.00 Uhr mtefam. unter TeL : <93)288164 
durch den IPO-Sekretfr-Antomaten. 'V “ 


POTHEKEN- ÜÄD AER2TEDIENST 


Geld, rund zwei Müliooeo Fian- ! Rund 7000 Gesuche auf solche • sfrieTRinsterjuin.». unter Sapir; für das Geschäftsjahr 1973: 
ken. soO zn zwei Dritteln dem Vermögen wurden fast ans- «v. de: dann zur fast regic- j 10Vr Bardividende ausgeschüf-- 
Schwelze rischen IsraeUttschen | nahmslos in negativem Sinne ’ rjegseiseaea Gesellschaft ZD1 1 tet sowie lQCo Boausaktien zu- . 
Gandndefaund und zu einem 1 hrantwortet j aBDOüwouuoooc uuuuuu uuouuuuaouB UU O uuuiiuuu ixxiiMUUUi m .e^w 4 Hiuow»> 

Dritte! dem taternatioual« Ko- j | Den, Geoeralsekret« des E 

mhee des Roten Kretas OKRK) Der sdiwnzenscbe Bunderat g Undcviwtaodto der Journalen in Israel K 

überwiesen werden. Ein Zehntel , ist uuu zu der Ueberzeugung 5 -• g 

des Gesamtheit ^l jedo^|gdao^ i^ die un Fonds ^- 5 Heim MOSCHE RON 011(1 Gattm g 

zur Deckung nach fraglicher ‘ ruckgeblrebeoen Gelder ufcer-g S 

Rückers tat funfisampriiehe noch! wiegend 'tm Personen stammen berzlrchsic Giückwünsch«; g 

fünf Jahre lang zurückhebalfeu » müssen, die at» rassirchen oderjj* zur GEBURT des g 

vmrdeu. • religiösen Gründen verfolgt wor- g . S 

Vor zwölf Jahren hatte die i den und :n den nazistischen Ver- 1 JJ ENKELS |{ 

'«hwetrerische Justizbehörde auf- , mchtungriagern tuagekraninen 1 S s 

vnmH pinn PTrianuTrtdwhlm-i ewL Deshalb sdilän rfi* Reee-i? El 


“ «KeUeri. POB 4444. Tel 615755 : 
HAIFA • 1 

SchstznAnd der Rente«« oodi 
En te ch mgum p ei a pfl aiter e.V.! 
gl Haifa mmd NofAezbk. POB] 
S 6148. Haifa. Unsere SPRECB- 


gfSmvDEN nach den Sommer 


TEL-AVIV . Aachdod: MDA, Tel. 22222. -i 
Sonntag naehte bas 23 Uhri Bte Janu MDA. TeL 863333. — 
drad Haam 91, Tel. 285301 UrahMR MDA, TeL' B43U2. — ' 
huda Hamaccabi 33, Gosch Dan: MDA, Ramat Gnn, 

d- 449995.- HagBgahtt. 42, 781111. —- 

imat Gan nad Umgebung; . beezfia: MDA. - TeL 981333. — • 
ttzl 52, Tel. 722372. . Haifa: MDA, Tel. 101. — Jem- 

and Brak; wie Ramat Gaa. raiemr MDA, TeL 101. . — 
PetSb TBcwsr Rothschild S6. Firjal Ono; - MDA. TeL 
Herafia und U mtgthung- . 78111/2; Natänim MDA, 

far Saba. Rothschild 47 TeL 23333. — Petach TSSwju 

Natantei Hrrrf 1],' TeL 22842 MDA. Telefon 912333. — A 
Bat Jaoar Balfoor 9. - - schon Lerfom MDA. Td. 

Chol ob; Etat 36 942333. — Td-Aritr MDA. TeL 

Beer Scbesea: Herd 72 101. r* Zfef MDA, TteL 101. 

Haifa bfa 2Ltft Hsgiborim Kopat ChoOm Merbastt fd- 


Herz&a und Umtgehung- 
Kfer Saba. Rothschild 47 


u Mnc/TJC DAM J r Ul. s ferien - **8*nnen wieder am Mitt-j28. TeL 667400; Ab 21 Uhnj AriwJafTne MDA, Mazrätr. 13, 

nerrn fflUöinr. Run ona Vrattm S woch. den ».Oktober 197*,lMDA. m .512223. Kirjat EUc-lTel. ioi. von «jQO. Uhr abtte. 


herzlichste Glückwünsche 
zur GEBURT des 

ENKELS 


grund eines PariaxnemsbeschliB-i sind. Deshalb schlägt die Regie- lg 
ses ein Verzeichnis dieser crb-i rang «w. den Groaazeil des Rest- ,'S 
losen Vermögen erstellt und so- j betrag» der Dachorganisation dcr'.S 
dann den Versuch unternommen, j luden in der Schwefe zuzuwei-'S 
diese noch Möglichkeit dochjsen and den verbteibenden Be-'« 
□och den Eigenrucwra Otter de-jtrag dem 1KRK zar Erfullaug^ 
reu Rechfgn.tchfolggra zarückzo-i seiner vielfältigen hamanitwreo'JP 
erstatten. Dank der Mithilfe ser- j Tätigkeit zur Verfügung zu stej- | 
achiedener i n ttn a tkxuter Socb-i Jen. S 


Unser treues Mhgficd 

ERWI 8 FELIX 

ist Un Ausland verschieden. 

Unsere Freunde werden gebeten, ihm am Montag, den 
14. Oktober 1974. dis letzte Ehre zu erweisen. 

Treffpunkt um 11-00 Uh- vonzL, beim neuen Tor des 
Friedhofes in Cbolon. 

«GIN BIELSKfVHALA 


LANDE^TRSaND 
DER JOLTLNALISTKN 
LN ISRAEL 


5 vunn. 10 — 12 Uhr. im Lokale ser. ... • -ti» 7 Uhr morgens, Dr, Watts, 

S des Irgan Ote.i Eraupa. Hadw. • ARZTENACÜTDIKNST ABeubystr 50, TeL 53888 Inar' 
Arkrsoroffstr. 3 A. Dr. thu Brett, Epstetnar. 6- tagsüber); Dr; Mare' Dona, (te 

5 -Unterlagen bitte mitbrtagen. W. 44328. chasdmionaim 4, TeL 248228. 

g Auch die folgenden Sprach- . . Magen David Ado«: Am» Kapaft CboDm b a«mP , Tei- 

§ stunden finden jeweils am Mitt-; Nachtäwust I-A, Id 614333 Aviv, Tel. 101, Gusch Dan, TeL 
woeb einer jeden Woche zur jät 101 vor 8 Uhr abends Ws 781111: Bat Jam, TeL 863333; 
| selben Zeit und im selben Lo- t (Ar morg en* - CStokm, TeL 843133; Haifa 

g tote statt. NeBaumeWungeu Kufott ChoHnr JlbccabP ADgone iä er u. KioderaizlL TeL 
5 dortaelbSL Ara* MDA. Tel. 057-97222. —J 254530. 
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EraMKmiBU aus dem Alltag 

Wiedersehen in der Snkka 


PRAESIDENT SAMTS POLITIK 




'ÜNtaiterstag, i 7 . 


Äh ircm'ii 


1 T 


-*J* 


"■'.■Vf. 

&:■ 


_ lösende andere Bürger 

. "■^ N . Teilen des Landes ist 

Wm* age-club 

, 8 ®%nptstadt begab sich die 
flte te* er*!*- \vpji Mutistetpreridentin 
‘ " ns ny jjcJh |q die Knesset, wo 
Jtütftr JBl Vorsitzende des Parla- 

~ 1 -arf Jescbajahu, örwar- 

TLiMft».* - - Teudig begrüsste. Aber 

WOBnerstag, i QktftLiioer und auch 

^er Chag&l-Lobby erap» 
' " ” «an. ajahu däo „First Lady** 

s„ sondern a der ge~ 
»Ir Irrcu-n ... mir riel Geschmack 
^ 'fcsn Snkka. die im Vor- 
«n •ariaments erstellt wca*- 

_ Oie Laubhütte des Par- 

teien Tische für eine 
Mittagessen gedeckt 
ar gestopft voll ab 
tkittw. r * tob allen Anwcsen- 

Vh0NN ^Tmieit 1 den für sie re- 
Sti Eherenplatz entnahm, 
n Israel Rang and Na- 
a «— war neben eämgeta 
m zu diesem Treffen 
worden. 

Gdda sassen Minister- 
UUJ BI*.RNMjf\ a; T :- ta Rahm und seine Gat- 
r>\KHL M. ti .-..»prjn " eundlicb den am den 

jammelteai PeTSÖnKcfa- 

nmdten oder sch 
KfflS — .1 ,u ^nrit ihnen unterhielten. 


Von SEEV TRONIK 


TBC iSRAE 
HARMOWC 
■"ÜBESTRA 


«ÄNMIIn DrW-, 

ifötofctktK. 'I* a »prjft 



-J>, — ..biiithr* -.'iiri'-“ 
\JL NN -*'• Si in; ih c!:.i V 1 


M.* v i- 


•-4 


i. ,. — ..hujthrr =;■ ’.'ii rt, a Ministern, Abgeord- 
jtK^KÜLSS — . siij‘;,:v;!:„ \ r 1 ßrrichfem and f&hreor 
jffi* 1 ' '.' “ atichkeiten des geisti- 

mmi AVfY Vt.-.n. qs waren auch einige 

Jeriünntbeiteir za dem 

j ”■ *' ■' ’* *;] geladen worden. Allen 

^ memsam war die Tat- 

** ;Ar ; • 5 sie zn dem Kren der 

4 “ Mitarbeitern .auf den 

£ nsteta Gebieten .der 

Ministerpräsidenten ge- 

M>V ... . : er vor wenigen Tagen 

,J‘ ... \‘ t . , r langen Südafrika- 

^ anöcfcgekdbrte Mosche 

E; wm !•: - ?• nd sein Generafetabs- 

r OktAer-Eneg, David 

Df *• bt Itl 3; GFnen »hi»A • yfcnriMnei». , 

u un ent r efflen-der. Pet-j 

ten. die im Jom .Kq> 
HrR' s ‘'- ■ ! = N die würügsten' feii- 

sa za treffen hatten 
ifX ... . !»'•*■ ■■■•.' — = Jahr nach den Ereäg- 

*v «KV. t 

Onh»i'-’ - _ 

r^r,'"- ihre 

■jtr--- V«i.-- ■ 

M'* - ' mm 


nissen eine sonderbare Atmo- 
sphäre und loste bei allen An- 
wesenden eine dramatische, von 
tiefer Tragik nmwobenen Span- 
nung ans. • ■ 

In seiner BcgrOwinSMiHi« a- 
che sagte Jeschajaim, er sehe die 
ersten Anzeichen einer KonsoH- 
dieniog der üinenpolicischea La- 
ge; auch auf dem Gebiet der 
AusseopolitDi seien Fortschi ttc 
erzieh worden; die neue Mög- 
lichkeiten eröffnet haben. 

Fran Meir gab in einer kur- 
zen Rede ihrer Freude Ansdruck 
in der Snkka der Knesset mit so 
vielen alten Bekannten und Mit- 
arbeitern ans einer bewegten, 
von dramatischen Ereignissen 
gezeichneten Zeh, znsammenzn- 
tneffen. In ihrer Absprache 
streifte ne anch aktuelle politi- 
sche Probleme und zeigte., sich 
bestürzt über die Berehwiliigkeat 
mit der sich Staatsmänner und 
politische Führer der freien' Weh 
der Erprcs3nngspolitifc der antbi- 
sdm Staaten beo^n. 

SIE HÜTEN IHN WIE 

EINEN DIAMANTEN 
Jedes Jfahr, am Togo nach 
Jom Kippur, sprössen auf den 
Gemüserfiärkten und an ande- 
ren Stellen Veitaofostände be- 
sonderer. Art wie die PSze am 
dem Boden. Vom frühen Mor- 
gen bis znro späten Abend sind 
sie von Männern umringt, die 
ihre ganze Aufmerksamkeit den 
feilgebotenen Waren schraken. 
Das besondere Interesse der 
Kundschaft galt einer zitmoen- 
artigen Frucht, die von allen 
Seiten oad unter allen mögli- 
chen Gesichtswinkeln beguckt 
und b erochen .and Schliesslich 
mit beiden. Händen sorgsam prü- 
fend abgetastet wird. Leute, die 

es. genau nehme n, sind . mit 
.einpm Vergrößerungsglas ^ te-. 

wannet inn ach zu vergewissern, 
dass der Etrog. — eine der vier 
Pflanzen für den Sukkoth-Feat- 


strauss — kernen auch noch 
so kleinen schwarzen Punkt auf 
der Schale aufweist. Der kleinste 
Fledk — und der Etrog würde, 
obwohl für rituelle Zwecke j 
durchaus verwendbar, nicht , 
mehr dem höchsten Standard 
entsprechen. Auch der Lnlav : 
und das (Myrtengebih- 

de) werden sorgfältig geprüft, 
aber das Hanptstück des Fest- 
stransses bleibt der Etrog, den 
ein frommer Jude, wenn er nach 
langem Zögern seine Auswahl 
getroffen hat, behutsam in einer 
kostbaren Dcae verstaut und bis 
znm Ausgang des Festes wie ei- 
nen wertvollen Diamanten hütet. 

Dieses Jahr schwankten die 
Etrog-Preise zwischen zehn und 
hundert Pfund. Das ist so zn 
verstehen, dass eine nicht ein- 
wandfreie Frucht billiger ver- 
kauft wurde als diejenigen, die 
den höchsten Ansprüchen ge- 
nügten. Es gehört nun einmal 
zur Tradition — und nicht nur 
zur jüdischen — dass sich der 
Reiche bei gewissen Gelegen- 
heiten, mit seinem Geld das 
Wohlgefallen Gottes erkaufen 
kann. Der Lulav wurde zusam- 
men mit den grünen Myrten zu 
dem bescheidenen Preis von et- 
wa zehn Pfand angeboten. 

Die Sachverständigen für den 
Lulav teüeo sich in zwei Schu- 
len: die jenige des kurzen und 
die des längen Lulav. Alle sind 
sich jedoch darüber einig, dass 
— ob kurz oder lang — der 
Lulav gerade wie eine Tefegra- 
fenstange sein mnss. Um festzo - 1 
stellen, ob der Lulav diese Ei-i 
geoschaft besitzt, schliesst man 
ein Auge und hält die Pflanze 
«de eine Eisen — oder Holz- 
Stange vor das andere. Auf die- 
se Weise kann man jede Ab- 
weichung von. der Geraden haar- 
genau wahntehmen, das weiss 
jeder Schremcrlehrbub. 

Der VoIlstSodigkest halber sei 
noch vermerkt, dass der jahrii- 
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^werden naechsten 
Sommer noch 
teurer sein 
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Schonen Sie diese! 


Vor dem Einmotten — 


mit KLEEN-SHAHPOO 
oder BiO-SHAHPOO 
waschen ! 


cbe Etrog-Export beträchtlich 
in und dem harte Wäh- 

rung einbringt- Lfllavim und 
Myrteugebindc werden röcht jum- 
gefiüjrt. 

EIN MEISTER DER 

KULINARISCHEN KUNST 

Ein Herzinfarkt, mitten im 
Jom Kippur-Krieg, setzte aci- 
oem Leben e» jähes Ende. Das 
ist der Grund weshalb der bo< 
rühmte Manu fast unbemerkt 
von der Bühne seiner Tätigkei- 
ten abcratL Heute, ein Jahr nach 
seinem Ableben , 1 vrasucfaien sei- 
ne vieles Freunde und Bewun- 
derer das Versäumte nachzubo- 
len. In den Räumen der Arie 
AKiffliMvHitfrifvlwijMla in Tel 
Aviv wurden m der Sokkot-Wo- 
che <fie Werke des Meästen aus- 
gestellL 

Denn Chef Nikolai war «b*» 
nur der höchste Repräsentant 
der knlinarisebeo Knust io Is- 
rael, er mab* auch Landschaf- 
ten und Porträts mit sicherer 
Hand und grossem technischen 
Können. Natürlich kam auch 
in seinem Schaffen anf dem Ge- 
biete der bildenden Kirnst sein 
künstlerisches Temperament zum 
Durchbruch. 

Der Chef Nikolai wurde .be- 
rühmt als Meister der Koch- 
kunst, der den israelischen 
Boiseht-, Tscholent- und Geßfl- 
te Fisch-Spezialisten den Weg 
zu einer wahren , i nfame " yos 
‘ inte nn ation aler Klasse ebnete. 
•Weit mehr als für die fetten Lek- 
Ikerbisse der Getto-Küche in- 
teressierte sich Chef (Abkürzung 
j des französischen Titels ..Chef 
de cuisine”) Nikolai für die üa- 
’türlichcn Produkte des hdfigen 
Landes wne OBven,. Avctado, 
Sellerie, Mandeln, grüne Salate 
ümd Gewürze aBer Art, sowie 
ISeefeche. Mit diesem Qnmdn»- 
tcrial stellte, er delikate Gerich- 
te her, -die er unter poetischen 
Namen dem Pubüknm s e r vierte. 
Eines seiner tulinarischen Md- 
isterwerte trägt den stoben Na- 
knen Jr David", der sich auch 
tauf emem französischen Speüe- 
taettel gehen lassen kaum und für 
fadtiviarte Ohren akzeptabel ist. 
Neidische Kollegen behaupten, 
die vielgerühmto ^tadt Da- 
Hüds” sei nichts anderes als gai 
gekochtes Hühnerfleisch, das 
durch Manipulation und ver- 
schiedene Zugaben dem Aussehen 
tand dem Geschmacke nach der- 
art denaturiert wurde, das» man 
Öen Eindruck gewinnt Aepfiel 
tarit Rosmen zn essen. 

1 Berühmt sind auch <Se J93h> 
taeisnppe mit Oliven und Man- 
dein", das ^üet de veau-Jeru* 
Salem" und das JPoulet braiae 
H risraelieone' von Chef Niko- 
laL Feinschmecker preisen sein 
Halbe Orange mit Seüerie-Fül- 
%mg" als ein authentisches Mei- 
sterwerk, das nicht nur die de- 
likatesten Gaumen befriedigt, 
Sondern audi durch aeme Far- 
benhtnnonie und seine edlen 
Konturen dem Aestheten eise 
taokfae Freude bereitet, dass .er 

Essen überhaupt nicht mehr 
Henkt 

l Allerdings, für ungebildete 
Leute, die keinen Sinn für 
Schönheit haben aber dafür mit | 
einem gesunden Appetit ge*eg- 
n et sind, in die halbierte, ihres 
batürHcheu Inhalts beraubte Ni* 
haolai-OrBüge nicht m empfehlen. 


Erinnerm^en an den Herbst 1973 

ERINN ERUN GEN Rabat soll die arabische Ver- DER UNSICHERHEITS- 
AN DEN HERBST 1973 bandhmgapontion fesüegen. Die FAKTOR 

Präsident Sa dat hat kürzlich Wiede rufnahroc der Genfer Doch die Stimmen, die einen 
erklärt, Aegypten habe den Ok- Konferenz könnte mögticherwei- Frieden „um jeden Preis" for- 
tobeikiseg 1973 a p a K sra i müs- sc noch " ziwtandc kommen. dran, sind ohne Zweifel m der 
•en. weü das 'Laad- vor dem . Minderfara'L Offizien wird wei- 

Bankroct gestanden sei Dies ist WARNENDE SUMMEN her daran fest geh alten, dass es 
***** «*» verehrfachie Um- - I möglich sei, den wirtscbaftli- 

aenreäbnag we ter ko xppleicr Sadat. behält sich stets die eben Aufbau fonzuführen und 
Ta t sa c h en; doch spiegelt es £«-■ Doppellösung vor. Entweder gleichzeitig die militärische Be- 
win auch eine echte Realität i Frieden, wie er den Arabern vor- reitschaft soweit aufrecht zu 
widen E* war eine Art von schwebt, oder eben noch einmal erhalten, dass ein neuer Waf- 
Vcrzweiflun g, d ie _Pr*adcnJt Sa- w >etidindct er m aus- fengaug nötigenfaDs jederzeit 

** 08211 ° Kne * serordeatHch zahlreichen Pres- möglich wäre. Da» die ägypti- 

zu wogen. D* v*4iÄ4t»ng er- },eintervk:ws und Erklärungen, «che Wirtschaft in den vergan- 
. . . n.' iX . *tKÜ Stimmen in genen sechs Jahren in eine 

^ Aegypten, die vor der Krieg*»- „äuaem schlechte Lage gera- 
q£ *2* WBr ? ca - Anscheinend gar ten" ist, gibt Sadat selbst zu. 

v Mch denen KSäT&Lä ran wetu » c woUmfbrmierte Doch ist es unwahrscheinlich. 

Saudiarabien vor dem Oktober- ° f5zwre “Tnnern sich daran, dass er. er. sogar in der Stille 
krieg weitere finanzielle Hilf«- Wle ““W Kairo vor ® an * c ' seiner privaten Ueberlegunsen, 
fczsmngen davos gängig mach- ®“ Jah [ ^ uülrtäriscfaen Des*- gewillt sein könnte, daraus die 
te. dass dne „bewaffnete Aktion ^."“^»egangen «l Dies ist Konsequenz des prinzipiellen 
grösseren Ausmames» «tettfinde. k*« -Thema für offiztd- Verzichts auf den Krieg zu zie- 

WnpoUtbch war und bletbt es * L5 ri * m f ,u ^ n - haL &in K*»zept scheim eher 

wdterhin lebeoswkhtic für je- . Ilieae c ^ aober 80 zu sein, dass man. sollten die 

de ägyptische Pe pmmg. Staat- 8 ffwaIti 8« r Sic ä «runden diplomatischen Minel versagen. 
Mi veritiUigte Gnmdaahrtmp- WOKfc ^r KfirzEch harte aber Sa- getrieben durch die Hoffnuru^- 
mktel Heferä zn kfinneu. Wenn 4181 *** “J«“ Interview mit eF lorigkrit der politischen und der 
dies je unmöglich weiden »Ute, der linksgerichteten Jour- wirtschaftlichen Lage, versuchen 
müsste nrit Hungerrevolten ge- na ^ stcn der ägyptischen Wo- müsste, den Erfolg des letzten 
rechnet werden. 'Sadats persöcH- chraizritnng JRose aJ-Yussef" Krieges, im politischen und im 
dies Prestige war vor dfcm Krieg «änige Schwierigkeiten mit die- militärischen Bereich .noch ein- 
tief g*«nnir<»Ti Infolge der in ^ These, weil der Journalist ma j zn erreichen oder gar tu 
ägyptischen Augen erfolgreichen wissen wollte, wieso man denn übertreffen. Das heisst unter an- 
Waffenaktiou stieg es dann sehr die Okloberkriae so rasch beige- derem: noch einmal durch eine 
hoch. Die ägyptische Armee hat- hrire-' Der Präsident musste Waffenaktion die arabische So- 

te. jahrelang für die Xaoalüber- sich mit dem Hinweis berauare- Gdarität zu mobilisieren, em- 

querung trainiert' Mae hot au- den, dass dien die Amerikaner schliesslich der Erdölwaffe. Oie 
Zunahmen, dass die " Offiaere Israel unterstützt hätten. Gefahr, dass sich das Kriegs- 
eibe alten lange HmaoszSgenmg glück gegen die Araber wenden 

oder gar ein endgültiges Anfge- WoMmformierte ' Aegypter jeflonte. scheint der ägyprischen 
bat des WaffieufBnges nicht ver-j weisen auch darauf hm, dass Führung allerdings bewusst zu 
standen und sic* getrieben . ge- j diesmal em Ueberraschuugseffekl Er ist daher anzunebmen, 
fühlt hätten, mit Verschwöruu-] sdtwer za erzielen sein dürfte gig zuersl au e Möglich tei- 
gen zn realeren. wegen der Uno-Trappen und ^ eischöpfen wird, zu einer 

' • auch' angesichts der Wachsam- friedlichen Lösung zu gelangen. 

• FORTVESTEHENDE - keit des Gegners, der ebenfalls Unsicherheitsfaktor liegt «e- 
I GKUNDUEBEL den epten Schlag führen möcb- dodl iarin> dass niemand *nit 

' te. Viele im wirtschaftEchen Be- Sicherheit abschätzen kann, wo 
i ' Die Beantwortung der Frage roch führende Ägypter sind fer- ^ n rmyr ^ ägyptischer Koo- 
Inach den Motiven des letzten ucr der A ns i ch t, dass ihr Land yyjnwn gi »iia i i liegen und wann 
Krieges wirft auch einiges Licht sich durch ^ die sechs Jahre ^ Moment kommt, von dem 
auf das sich heule äcBendc Pro- Kriegsvorbereitungeu and & ^ Hi, ägyptischen Verantwort- 
blenc Wirf ein" neuer Nahost- Himanstdhmg der ökoaonu- ^cheu beschüessen, die angebo- 
krieg ausbrechen? Der Waffen- ^he n Eutwicklnng in so ernste tenen Lösungsvorschläge seien 
gang von 1973' hat im atmosphä- wirtschaftliche Schwierigkeiten annehmbar und ein neuer 
rischen Bereich aBeriund . geänr gebracht habe, dass cs sch ein- waffengang sei unvermeidlich, 
dert: Die Aegypter kämen stete fach nicht erlauben könne, wd- (NZZ) 

darauf sem, einen realtiv erfolg- tra an „weder Krieg noch Frie- ^ 
reichen Waffengang ohne ei- den** oder einen neuen Krieg zo 

gmtü kbe Wcderiage dnrcjudioch denken. Dem Volk stehe das ^ Debatte «aMscher 

ten zn haben.' Sadat steht heute Wasser buchstäblich am Habe. jngauQfcher fan VMCA-Saal ta 
als der gross« Politiker da, der Er» Friedeasperiodr, in der Ostferusatan trat die Mehrheit 
am Ende zu halfen wusste/ was Aegypten seine schwer nritge- ^ ^ ra dBtafen Ziele tan La^r 
er v er s p roc h en hatte, obwohl es nommene Wirtschaft wieder auf- der PLO ein. Die meisten er- 
ihm - nfemand mehr hatte gfau- bauen könne, sei unbedingt nö- uärfen, die Araber dürften nach 
ben wollen. Die Amerikaner tig- Sfan kann gelegentlich so- nnwn „glänzenden Sieg" rächt 
wurden zn einer Revision ihrer gar die Meinung hören, heute kompromisslerisch sein, sondern 
Politik g e zwung en; faQs-sie sich habe Aegypten unter allen Um- sie müssten auf Schaffung eines 
wirklich, wie die Araber glas- ständen d. Frieden anzustreben; „wrhHcbcv PaBstina - Staates?" 
ben, vor 1973 im Naben Osten wean die anderen arabischen anstelle Israels bestehen. Nur 
einseitig auf hrad wtfimu? weil- Staaten dies nicht wollten, solle eine Minderheit war für einen 
tcu. Doch der ' Kricg von 1973 Kairo eben räleän zn einer Re- MSrä-Staat fan Rahmen der jetzt 
hat bisher die Grundübel nicht gehmg mit Israd schreiten. ’ besetzten Gebiete. 

zu beüezL vcnnodii, unter de- . 

nen Aegypten leidet: Die Wirt- I 

schaftslage ist schlechter ab. je. 

Die Abhängi^ceit von der So- 
wjetunion kann nicht wirklich . 
behoben werden, solange keip 
Friede zustande k omm t. F.in Jahr 

dem Otobrtrieg zridmet LÖTE DER IN DER SAISON 1974/75 

so die Gefahr ab, dass wieder 

der von „weder ■ Krieg Alir TRETENDEN KUENSTLER: 

noch Frieden”. antrhL der je- . 

ncn _ "Waffengang «ei>r^Kdi Dirigenten: Solisten: 

macfate. DfeMög - Janet Baker, Mezzosopran 

Gchkrat, dass weitere Fortschritte wwaw iwtBum 

zu einer Friedenslösung bin ge- ■ ^ Ma HaeudeL Violine 

macht werden, besteht immer- AWo O**ato 

Mn noch. Ein weiterer Besuch Daniel Benyamhii, Viola 

E^ssingieis fan Nahen Osten steht Z, * ta ***** JodUb lieber. Harfe 

bevor/ Eine' Gipfelkonferenz in ’ : 
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Me iftrfWttswaschniilwr fax feM* macht — afnäuüaü* Statte, Seide, 
SanfcwfeuKb WoOe, Jorey— ■ werden unter Aufsicht des «t aa ffl e hm Kber- 
Swdtfrwtg ha&xteOL «e schonen «e> KkUa und ftisdieB «e Fnben nuf. 


Ob KLEEN-Erzengnis ist noch btsser 
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Arafat waist Vorschlag Aegypten znraaek; 
g^nTreffenmitHassa» 

‘.Die ■ tibauerisebe- Presse nud- nos mderea -Bbtttea sandte Hna- 
dete, Yassir Arafat habe zwd sein eise drisgeiKki Eofechaft ao 
ägyptische Varachlägu, die eine Präsidenl Sadat, io der er aet 
Zusammenkunft zwischen jfam ner Bereitschaft ss einer' TeÜ- 
mad König Hussein bameftan, nähme von PLO-Vratrctcrn m 
zorüdkgewieaen. Ein anderer <fer jort km« c h e n D el e ga tion Sr 
Vorschlag betraf die Erric h t u n g Genf angeboten batte.- Arafat 
einer gemdnsaroca jonfaudsdi- bat aBe Vorschläge abg rlehtif ) 
paEstinengjacfaen Ddegatiion -zur 
Nahart-Friedeoakonforeae in 

Genf, Bn erattweftra Auftreten Ai*- 

. tote vor der ON-VaBvenasuB* 
Das HtBiiWft icbo Blatt A-SaSr luag wied nicht nddg lorfibar 
berichtet, Sadat habe ,em lYcf- gtkaa. J^BkIw Krrire ln New 
fco AraM~-Hnöttn vor«fcrEo- York haben- athärftts— -pnN*> 
de des Moa&ta atattfludtad m stiert und habtz grote « D a n» 
arabischen Gipfelfcppfcranz vor- «ntfaaaa y gmdnltonhk» 

firrrfilngrBj Huch fttiMbSivbBndf^t ■ 


Dirigenten: 

Leonard. Bcvustefai 
AMo Ceecato 
Zabfe Mebta 
Walter Welfer ' 
ESyaksm Scfaapfera 
Pari Pany 

' Mckri moa Thomas 


Andre Prerin 


Gary Bertiri 


de Preist 


Coda Maazd 


AtthtvDnk 


Solisten: 

Janrt Baker, Mezzosopran 

Ma HaeudeL Violine 
Daniel Benyamhii, Viola 
Jodttb lieber. Harfe 
Jerome Loweulhal, Klavier 
Michael Mfclsby. Cello 
Gc2n Aada, Klarier 
Kymg Wha Cbung, VioBne 
Hemyk Saetyng, Violine 
nräm Taub, Violine 

Israeli Margatit, Klarier 
Menachem Breuer, Violine 
Uri Phnka, Violine 
Honda Gutkrrez, Klavier 
Bany.Tnckwefi, Horn 
Kncbas TAot im, Violiüfi 
Der PhabanYi amo^hor unter 
Leitang von Stanley Spabor 
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Ford will Marion mit Radfahren bekämpfen 


Das von dem amenkanischeii 
Präsidenten Ford mit viel Re- 
klame vorbereitete Programm 
zur Bekämpfung der Inflation 
mutete die Amerikaner etwas 
merkwürdig an. Der erste Mann 
des Staates, der in der Inflation 
-Feind Nr. 1” sieht, forderte 
seine Mitbürger auf. weniger 


experte Dr. Franz Pick, der in 
New York ansässig ist, dem 
.•MomentoptizmsDius” und den 
wirtschaftspo] i tischen Ankündi- 
gungen der Regierung der USA 
entgegen. Pick gibt seit vielen 
Jahren einen Infonmtionsbrief 
-Picks World Currency Report" 
und ein Jahrbuch heraus, in dem 


Auto zu fahren und statt dessen [ alle schwarzen Kurse, Abwertun- 
lieber Fahrräder zu benutzen 
oder zu Fuss za geben. 

Ferner soll die Bevolkerana 
die Verschwendung von Lebens- 
mitteln einstdien und den Ver> 
brauch an diesen Gutem um 
S^e einschränken. 

Die Einkommensteuer wird 
für Personen, die über 15.000 
Dollar verdienen für die Dauer 
eines Jahres um 5S» erhöht. 

Alle bisher geltenden Be- 
schränkungen für Erzeugung 
landwirtschaftlicher Produkte 
werden aufgehoben, und dis 
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PRAESEDENT FORD 
Inflation zirm Staatsfeind 
Nr. I erklärt 

Landwirte werden im Gegensatz 
zur bisherigen Restriktionspoli- 
tik aufgefordert möglichst viel 
zu produzieren. 

An die Autoindustrie richtete 
der Präsident den Appell, die 
Motoren so zu verbessern, dass 
der Brennstoffverbrauch inner- 
halb von vier Jahren um 409* 
verringert werden kann. 

Die Vorschläge des Präsiden- 
ten Ford st »essen sofort auf 
Kritik und erheblichen Zweifel. 
Viele Kongressabgeordnete wie- 
sen daraufhin, dass durch die 
Erhöhung der Einkommensteuer 
Mengen von Arbeitern und Mit- 
rebtandkra betroffen werden. 
Die Sparsamkeitsappelle Fords 
begegneten allseitiger Skepsis. 
Auch weite Kreise der Bevöl- 
kerung und Nationalöfconomen 
treten den Vorschlägen des Prä- 
sidenten negativ gegenüber. 
DOLLARUNTERGANG 
PROPH EZEIT 

Mit bedssender Kritik trat der 
international berühmte Finanz- 


DAS FERNSEHEN 
WOLLTE DABEI SEIN 
Encrio Malarica, italienischer 
Sporttaucher, hat seinen eigenen j 
Tiefenweltrekord von 80 Metern' 
gebrochen und ist vor Sorrent 
87 Meter tief getaucht. Bereits 
eine Woche zuvor hatte er einen 
Rekordversuch unternommen, 
musste ihn aber abbrechen, weil 
er sich in einem Femsehkabel 
verfangen hatte. Nach dem zwei- 
ten Tauchversuch kam der 43- 
jährige Sizilianer wütend- und 
fluchend an die Wasseroberflä- 
che zurück: in 15 Meter Tiefe 
war er mit einem Unterwasser- 
Kameramann kollidiert, der den 
Tauchversuch für das italieni- 
sche Fernsehen Aufnahmen woll- 
te. 


gm und sonstigen Finanzopera- 
tionen registriert werden. 

Die Veröffentlichungen von 
Pick der aus Mitteleuropa 
stammt und der in Leipzig Dok- 
tor der Rechtswissenschaften 
wurde, sind in allen Ländern be- 
rühmt geworden. Mit seinen Pu- 
blikationen (neben seinem Be- 
richt auch über siebzig Bücher) 
haL Pick ein Millranenverraögen 
verdient, über das er sich nicht 
äussern wilL 

Pick steht — wie Professor 
Parkinson — dem Vorhaben 
der Staaten äusserst kritisch ge- 
genüber. Nach seiner Meinung 
sind alle Regierungen nur dar- 
auf aus, den Sparer zu betrügen 
und ihm sein Geld durch stän- 
dige Inflationen und Geldent- 
wertungen wegzunehmen. Des- 
wegen gibt Pick in seinem Be- 
richt Ratschläge, wie man sich 
gegen Entwertung schützen kön- 
ne und gibt in seinem Jahrbuch 
alle Schwächen von Währungen 
und alle schwarzen Kurse und 
Märkte im einzelnen an. 

Heute ist Pick der Meinung, 
dass nur noch Gold etwas wert 
ist imd dass man sich mit dem 
gelben Metall gegen Wertverlnst 
schützen kann. In einem Inter- 
view riet er ferner „Keineswegs 
Aktien kaufen. Die Zeit des 
druckten Papiers ist vorbei. 
Auch Diamanten sind nichts 


wen, sie sind Dreck”. 

Pick ist überzeugt, dass der 
Goldpreise auf 350 Dollar pto 
Unze steigen (letzter Kurs etwa 
160 Dollar J wird. Dementspre- 
chend wird der Dollar fallen, 
dessen Schicksal Fick besonders 
schwarz sieht. Der Währungs- 
experte (der auf eine Unmenge 
richtiger Prognosen im letzten 
Jahrzehnt hin weisen kann) re- 
sümiert: .Der Dollar wird rm 
Verhältnis 10:1, oder sogar 20:1 



.'ÜKMtM' 

Wähmngsf och mann Pick 
Dollar- Ah Wertung ist 
unvermeidlich 

umgexanscht werden müssen. 
Das wird ein richtiger Bankrott 
der amerikanischen Währung 
werden.” Nach Meinung des 
heute 77 Jahre alten Fachman- 


nende Fick hält mit scharfen 
Urteilen über Minister und 
B arikfach kute nicht zurück. Le- 
vi Eschkol sA batte er in einem 
Gespräch mit einem Israeli einen 
„allen Gauner" genannt. Heute 
hat er für den jetzt amtieren- 
den amerikanischen. Fiaanzad- 
nisxer Simon nichts übrig. Si- 
mon gilt bei ihm überhaupt 
nichts, und er wird von ihm nur 
mit Schimpfworten belegt. Der 
Vizepräsident der Deutschen 
Bundesbank Dr. Emminger (ein 
bekannter Währungstheoredker) 
wird von ihm als .gescheit' ein- 
gestuft, ist jedoch den Ameri- 
kanern „zu sehr hörig". (Fick' 
sagte es noch drastischer). Für i 
den Präsiden len des Internatio- 
nalen Währungsfonds Witte ven 
hat Pick „nur Mitleid" übrig 
und mochte sich über die völlig 
missglückte Tagung des Inter- 
nationalen. Währungsfonds lu- 
stig. Allein Rene Laire von der 


Ordensflnt ueberschwemmt DDR-Bue 


Die Fülle staatlicher Aus- 
zeichnungen in der DDR ist 
fast unüberschaubar. Hatte es 
noch vor Jahresfrist in Ostberlin 
geheissen, man wolle künftig mit 
neuen Auszeichnungen kürzer 
treten, so scheint jetzt eher das 
Gegenteil der Fall zu sein. Al- 
lein in den vergangenen Wochen 
wurden der neue Ehrentitel „Ver- 
dienter Militärflieger der -DDR" 
statuiert, eine Verdienstmedaille 
Für Arbeiter in der Rüstungsin- 
dustrie geschaffen sowie die 
Volkskünstler bedacht — r diese 
gleich doppelt: für Einzelperso- 
nen die .Medaille für Verdien- 
ste im künstlerischen Volksschaf- 
fen", für Gruppen die .Medaille 
ausgezeichnetes Volkskunstköl- 
lektiv der DDR". 

Ausgezeichnet werden kann in 
der DDR jeder, auch eia Kol- 
lektiv oder ein ganzer Betrieb, 
der sich am den „ersten deut- 
schen Arbeiter- und Bauemstaal" 


der , Jtarl-Marx-Orden", bei Ver- Medaüfc” für 
leihong an eine Einzelperson mit ausgesprochene 
einer Prämie von 20 000 Mart: im Gegensatz zor-J^^ 
verbunden; in der Aufz ä hl un g J Neubaaer-Medaüle^- 
der Verdienste, für die er vedie- dienste im Erzieh 
hen werden kann, fand sich ii-a. ■ lieben wird. Da 



,4Jans-Beimler-MeaaaiBB 
ehemaligen Roteondi 


auch der „Kampf um ein ein- 
heitliches. unabhängiges, fried- 
liebendes Deutschland" . : . und die JlfedaJXle 
Gleichrangig ist auch der „Va- gegen den Faschisnnis.j 
terländische Verdienstorden", 1945". die beide mit ^ 
neuerdings statt mit einer Rente i uen Johresrente verbog 
mit einer einmaligen Prämie ver - ' 


. Andere Auszri chna^ 
hen in Ehrentiteln. Aa ,j 
ze dieser insgesamt & 


banden, die im Höchstfälle 
10 000 Mark betragt. Das „Ban- 
ner der Arbeit" ist der wohl 
mein (verliehene Orden der DDR, rel steht der „Held 
ebenfalls mit einer Geldprämie . verbunden mit einer Pr® 
bis zu 5 000 Mark verbunden, [ 10 000 Mark, wfc paß 
die. falls der Orden einem Kol- [jedem Ehrentitel eiw£| 
. lektiv verliehen wird, aufgeteilt , Galdzuwendung gehön_ 

bei der Verleihung rbJ 
zumindest offiziell. 


.Bank für Internationalen Zah- ver ^ 1 &**** haL Es »“f“ 


werden muss. 

Die zweite Gruppe der staatli- 
chen Auszeichnungen der DDR 
machen die 47' Medaillen aus. 


renliteln schwanken & 
Prämien recht crbebBc^'i 
Anerkennungen für „besondere’'.’ gezeichneter Bergm ann^ 
..hervorragende" oder ^ausge-jzu 10 000 Mark 


lungsausgleich" in Basel kam 
bei dem scharfzüngigen Pick mit 
einem guten Urteil weg. 


.politische Verdienste sein, die j zeichnete" Leistungen in den 1 .hervorragender Wb 


Während andere noch versi- 
chern. dass der Westen von ei- 
ner ..kommenden Krise" ver- 
schont werden bleibe, ist dtej 
Krise für Pick schon längst - da.' Banner der Arbeit", das küof- 


da gewürdigt werden, es können | verschiedensten Berufszweigen, 
..treue Dienste" belobigt werden. I die teilweise auch mit Geldprä- 
die weitaus meisten der etwa ! ntien verbunden sind, die jedoch 
100 staatlichen Auszeichnungen j im ifecbstfalle den Betrag von 
werden jedoch für ausse (gewöhn- 
liche Arbeitsleistungen in der 
Produktion vergeben, wie das 


! des Volkes" muss arfy 


Alle Regierungen verschlimmern 
das Unheil durch Operationen 
mit ihren ^Scheinwährungen 


tig bis zu 1750mal jährlich ver- 
geben werden kann. 

Die staatlichen Auszeidwun- 


nes ist das Abrutschen des Dol- j Währungen rief schliesslich dü- 


Es wird keine Gewinne mehr gen der DDR, von denen viele 
in der Geldwirtschaf t geben, derj mit einer Geldprämie, einige 
Niedergang des amerikanischen! auch mit einer Rente verbun- 
Finanzwesens ist nicht aufzu- ‘ den sind, lassen sich in vier 
halten. Und die Cassandra der, grosse' Gruppen einteilen. An 


Mark begnügen. Vielt 
sind ausschliesslich. 
Vorbehalten. In der it 
la rangieren „VerdfeäÄ 
vtsf, „Verdienter Mebtrt 
freist der sozialistischen 


2 500 Mark nicht überschreiten. 

Da gibt es allgemeine Verdienst- 
medaille, Medaillen für (reue 
Dienste beispielsweise in der und Kollektiv der sorigK 
Zollverwaltung der DDR. für Arbeit"; im Jahre 19721 
„Verdienste in der Rechtspflege", j mehr als 171 000 DDR 
„für den selbstlosen Einsatz bei | , Aktivisten der «xäaü 
der Bekämpfung von Kata&tro- Arbeit" und mehr 


lars schon innerhalb von 18 Mo- 
naten zu erwarten. 

Der sich als voUig unabhän- 
gig und unbeeinflusst bezcicb- 


ster prophezeiend aus: .Auf den 
Trümmern von Wall Street 


erster Stelle rangieren die „Or-I 


phen", „für Verdienste im Gru- 
benrettungswesen" und derglei- 
chen mehr. Andere Medaillen 
tragen den Namen bekannter 
Vorbilder, die .Jvlara-Zelkin- 


den". von denen es nnr sechs 1 Medaille" für Verdienste in der 


gibt, die meisten in mehreren 


schlittern wir der Katastrophe Stufen (Gold. Silber, Bronze), 
des Dollars entgegen.* 1 Der höchste Orden der DDR ist 


Frauenarbeit, die Jüufeland- 
Medaille" für Verdienste im Ge- 
sundheitswesen. di „ Pestalozzi- 


Kali ektive gteicberounea 
zeichnet. Zu den Ehrest» 
hören noch venschiedeoo 
Zeichen. Leistungszdche 
Ehrennadeln, so d. „Ehr 
für besondere Verdfea 
Jagdwesen der DDR". 

(«Diei 
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Droemersche Verlagsa nstalt Th. Knaur Nacht. 
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GRAEFIN MARIZA 
15.10-, 19.10. 

LUCIA di LAMMERMOOR 
Jerusalem: 14.10. 


„Doch." Er küsste ihre Hände. „Ich verstehe es 
sehr gut. Und ich wil warten — so lange es auch 
noch dauern mag. Komm jetzt, ich bringe dich 
heim ..." 

Hand in Hand verliessen sie den Arkadengang, 
Treffpunkt ungezählter Liebender im Laufe der Jahr- 
hunderte, der finster, verlassen und einsam zu rück- 
blieb. 
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sich, auf dem Boden, hatte er 6 eine grosse Koffer- 
tasche gestellt, wie sie früher von Aerzten benutzt 
wurde. Nach sechs Minuten schnappte das Yale- 
Schloss auf. Für das Türschloss brauchte der Profes- 
sor vier Minuten. 

• Sie traten in die dunkle Kanzlei ein. 

’ Anton Sirus schloss die Tür und versperrte die 
Schlösser wieder. Er versicherte sich, dass die Vor- 
hänge in sämtlichen Büros ordentlich geschlossen 
waren — lautlos huschte er von Zimmer zu. Zimmer 
— , dann erklomm er im Sekretariat einen Stuhl und 
öffnete ein schwarzes Kästchen, das hinter einem 
Aktenschrank verborgen war. Der Professor hatte 
es trotzdem sofort gefunden. Mit wenigen Hand- 
griffen schaltete er eine Alarmanlage aus. Nun ging- 
er neben Mercier in das Büro Dr. Steins, wo er die 
starke Schreibtischlampe anknipste und so drehte, 
dass ihr Licht die matt glänzende Riesenwand des 
Tresors trat 

Die Männer zogen ihre Mäntel aus. In dem Bü- 
ro war es sehr warm. Mercier setzte sich auf einen 
Sessel vor dem Schreibtisch. Er trug, wie Sirus, 
Handschuhe aus schwarzem Trauerflor. Der Profes- 
sor hatte ihm ein Paar mitgebracht. 

„So gibt es keine Fingerabdrücke. Ich verwende 
nur Trauerflor, niemals Gummi. Man hat bei Gum- 
mi nicht das nötige Gefühl in den Fingern.” 

Mercier sah schweigend zu, wie der grosse Mann 
nun seine Koffertasche öffnete. Zuoberst lag ein blü- 
tenweisser Chirurgenmantel, den der Professor schnell 
über den Kopf streifte. Zwei Giirtelschnüre band er 
im Rücken zusammen. Er reichte Mercier einige 
Gazetücher. 

„Sie werden mir von Zeit zu Zeit die Stirn ab- 
tupfen müssen. 7 


Die Hausmeisterin des Gebäudes .Kohlmarkt 11-ojj Jap ssap *qois auaunua jg unu upiu Jaiaiaw 

.1 . ~ «Id«, VakanniiVön^ac Ci» n'ir t. »rn. .1 


RIGOLETTO 

1 & 10 . 

lä traviatäT 
21.10 


Beginn der Vorstellungen 
in Jerusalem u. Td-Asiv; 
8.30 Uhr abds. 


wohnte im Erdgeschoss des Nebengebäudes. Sie war 
für zwei Häuser zuständig. Am Montag, dem 27. 
Januar 1969, pünktlich um 21 Uhr, schaltete sie 
die Flurbeleuchtung beider Gebäude um, so dass die 
Lampen in den. Gängen und Stockwerken nun nicht 
mehr ständig brannten, sondern nur jeweils sechzig 
Sekunden, wenn jemand auf einen Lichtschalter 
drückte. Danach verschloss die Hausmeisterin das 
alte, grüne Eingangstor von Nummer 11 und ging 
schnell durch das Schneetreiben in das Nachbarhaus 
zurück, dessen Eingang sie gleichfalls absperrte. Die 
ältere Frau begab sich bald zu Bett. 

Zehn Minuten nach 21 Uhr standen zwei Männer 
vor der Eingangstür zur Kanzlei der Rechtsanwälte 
Dr. Rudolf Stein und Dr. Heinrich Weber. Sie 
trugen Filzpantoffel. Ihre Schuhe- steckten in den 
Manteltaschen. Es wären Jean Mercier und der gros- 
se, schlanke Anton Sirus, das legendäre Vorbild aller 
Schränker Europas. Der Mann mit den scharfen 
Augen des Chirurgen hatte die letzten beiden Stun- 
den neben Mercier auf dem zugigen, eiskalten Dach- 
boden des Hauses gewartet, in dem nur Büros un- 
tergebracht waren. Das Schloss der Tür zum Dach- 
boden hatte der .Professor 5 mit zwei Handbewegun- 
gen geöffnet. 

Der jProfessor* arbeitete mit zwei D rähten , die 
Mercier an jene erinnerten, welche man durch Rou- 
laden steckt Die Drähte hatten allerdings an ihren 
vorderen Enden spitze Zacken und Verformungen. 


fessor darum gebeten hatte, nicht unnötig angespro- 
chen zu werden. Der Franzose, der das Haus seit 
Tagen beobachten liess, wusste, dass es hier keine 
Männer der Wach- und Schliessgesellschaft gab. Die 
Fenster von Steins Büro gingen zum Kohlmarkt 

hinan«! . . . 

Nun holte der Professor ein Stethoskop aus der 
grossen Tasche and hängte es sich um den Hals. 
Danach breitete er auf dem Schreibtisch ein Tuch 
aus und legte auf dieses mindestens drei Dutzend 
seltsam geformte, dünne und lange Stahlwerkzeuge. 
Das Ganze sah aas wie ein chirurgisches Besteck. 
Der Professor nahm, eine kleine weisse Kappe und 
setzte sie auf. 

„Hält den Schweiss der Kopfhaut zurück”, sagte 
Sirus. Er trat non vor, betrachtete den Tresor brü- 
tend wie einen Kranken auf dem Operationstisch, 
wandte sich noch einmal um und nahm einen grossen 
Notizblock und einen Bleistift aus der Tasche. 

Die Aufgabe, vor der Anton Sirus stand, war 
gewaltig — Mercier hatte eine kurze Erklärung des 
Professors erhalten, während sie auf dem eisigen 
Dachboden warteten, er wusste ungefähr Bescheid. 

Anton Sirus steckte sich die geschwungenen 
Bügel des Stethoskops in beide Ohren und presste 
den Gmnmipfropf am Ende des langen roten Schlau- 
ches dicht neben den Konus und den Zahlenkreis, 
Er sagte dabei: „Von jetzt an muss ich um absolute 
Ruhe bitten.” 


Sirus schien eia Mann du» Nerven zu sein. Neben _ Mercier sass reglos. Er wagte kaum zu atmen* 


Durch das Stethoskop, dachte er, hört der Pr 
sor nun, viele Male verstärkt, wie ein Arzt, 
das Herz oder die Lunge eines Patienten unters 
alle Geräusche in der Tresorwand, besonder? 
dem Kombinationsschloss. Dem Einrasten gehe 
wiss solche Geräusche voraus.. Sirus kennt- die 
deutung jedes einzelnen. Er weiss, wann er ai 
"-rechten - WegüsL wann Gefähriärofft, wann er' 
drehen kann, wann er schnellstens zurückdrehen ^ 
Mercier starrte zu dem Professor hinüber. 

Dessen edle, schlanke Finger hatten begrf 
den Konus zu bewegen, Millimeter und Mflhn 
gezogen, normal, stockend, pausierend, vor and 
rück, je nach den Geräuschen zweifellos, die er i 
das Stethoskop empfing. Mercier fühlte, wie s 
Hände feucht wurden. Der Professor arbeitete 
thodisch. Um Bruchteile von Millimetern bew 
der Konus sich unter seinen Fingern. 

Ich hoffe, ich halte das durch, dachte Mexöer.; 

Der Professor arbeitete ohne Anzeichen 
vosität Nach 26 Minuten drehte er sich p 
um und nahm die Bügel des Stethoskops ai 
Ohren. 

.JBingerastet”, sagte er gleichmütig. 

..Die erste Zahl?" Mercier sprang auf. 

.Nicht so laut! Es ist erst die erste Zahl, ja. 

„Eine von sieben Zahlen haben wir schon!" 
cier war plötzlich ausser sich. „Mit etwas Glück J 

Der Professor hob eine Hand. Die Knöchel 
anderen klopften auf den Schreibtisch. 

„Sagen Sie dieses Wort nie wieder”, sprad 
streng. 

„Verzeihung”, stammelte Mercier. 

„Die erste Zahl findet jeder Idiot” Der Prof« 
hob die Brauen. „Wissen Sie, was die erste • 
ist?” 

„Was?” 

„Der Eingang in das Labyrinth, sonst nid 
Sums nickte versonnen. „Nun sind wir im Irrgart 
Er trat an den Schreibtisch und in einer eig* 
Kurzschrift hielt er auf dem Block fest, mit wek 
Bewegungen des Konus er zu der ersten riebt 
Zahl gekommen war. Danach wandte er sich wi 
dem Tresor zu. Seine Finger er griffe n neuen! 
den ^ Einstellknopf und begannen ihn zu bewe 
Millimeter um Millimeter ... 
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Daniel Steinfeld sagte; „Ich sah Valerie zum 1‘ 
tenmal im Juli 1948. Da war ich in Wien bei ein 
internationalen Treffen ehemaliger Widerstandakär 
fer. Ich habe ein paar Tage hier gelebt” Der Ne 
und sechzigjährige sah sich in dem grossen Zimt 
“ m : ^ /em er mit Irene und Manuel sass. Dar 
Steinfeld machte einen erschreckenden Eindruck. & 
Anzug hing schlotternd an der grossen Gestalt Ge 
heb spannte sich die Haut über die Knochen < 
hageren Gesichtes mit den blutleeren Lippen 0 
den eingefallenen Wangen. Daniel Steinfeld spß 
immer noch mit einem Wiener Akzent Der .Cbop 
express , der ihn nach Wien gebracht hatte, * 
mit vielstündiger Verspätung erst um 15 Uhr 45 J 
dem Ostbahnhof emgetraffen. 

(Fortsetzung folgt) ^ 
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■ ! Hrzbiscbof Josef Raya 
• i Kloster hl Kanada cm 
"vötef dem Titel „Erzbi- 
jro ' Land der Juden” 
« ..a will, haben wir be- 
-f n berichtet. In einem 
.. wurde von ans auch aus* 
■ /> warum Josef (Jussuf) 
it seinen. Ansichten über 
1 - itns von Jerusalem in 

■ dien Klerikerkreisea Aa- 
r r '-regte.. . Angesichts des 
.-..ns, das. die Veröffem- 

der „Enthüllungen” Ra- 
• . wss hervomifen wird, 
- .. sch, nochmals auf die 
..^dieses umstrittenen .Kir- 
. mes einza gehen. 

chof Raya, „em Mensch 
7 tem Widerspruch”. ist 
V ~ir Libanese. Seine Aus- 
. . ' erhielt er in Jerusalem 
ie damals, nach seinen 
Worten, eine tiefe Lie- 
' Heiligen Lande, ln Je* 
unterrichtete er «och 
^si den „Wessen Patres" 
-athers) hn Se minar ak 
its professor, wurde nach 

■ • de nach Aegypten als 
"scher Seelsorger ent- 
r Jid geriet dort prompt 

■‘einer unverblümten Art 
iärigfceiten. Das Regime 

- igs Panik begann Qm za 
c sen tfnd zwang 3m 
.-aktisch dazu, Aegypten 

■ - ssen. Nach dem Befna- 

- ? emigrierte der da- 
-mge griechiscfa-katboli- 

isfliche nach New York, 
.. xde 1950 zum Hirten 
.j Grösst ad tgemeinden er- 
. . .m nach zwei Jahren im 
Alabama m der Ort- 
Jirmingham za landen. 
verblieb Raya volle 18 
.•Mier:*j'r:?rTTrrüEad unterhielt die besten 
, , . . igen zur örtlichen jüdi- 

" emeixtde. Im Jahre 1968 
' ‘ . er als Nachfolger des 
' -ofs George Hakim, der 
des verstorbenen Pa- 
. _i nach Damaskus ging. 


Von ALICE GASDOS 


ia das Heilige Land versetzt.' in den Augen seiner kirchlichen 
Er ws*- Erzbischof für das Galü j Vorgesetzten höchst suspekt ma- 
tmd Nazaret sowie Haifa, mit] eben musste. Schon damals ha- 


dern Sitz in der Karmelstadt. 

B1RAM UND noor 

Erzbischhof Raya . erwies ach 
bald als ein sehr eigenwilliger 
Maim mit extrem indhridualisti- 
sehen Ansichten. Berühmt wur- 
de er aber erst durch seinen. Ein- 
satz für die Ausgesiedehcn von 
Biram- und Unit, für denen Rück- 
kehr er sich geradezu vehement 
einsetzte. Er wurde in (fieser Sa- 
che von Frau Golds Meir emp- 
fangen^ die versnobte, Sun die 
Gegengründe zu erhüben: Eine 
Ruckk ebrerianbais wäre ein ge- 
fährlicher Präzedenzfall,' die 
Siedlung christlicher Araber so 
nahe an der libanesischen Gren- 
ze für sie selber wie für das 
Hinterland eine Gefahr. Erz- 
bischof Raya rief ungeduldig 
aus. er sei nicht gekommen, um 
einen Vortrag über Kriegsge- 
schichte' anzuhören. 

' In der Folge versteifte sich 
seihe Haltung noch viel mehr, 

Der Erzbischof scheute ach 
nacht,- an Veranstaltungen des 
Ratsch nsd anderer Unksgrup- 

pen teSznnehineii, um die An-] den USA und warnte vor offe- 
sprüche der Leute von Biram fien Rassenkämpfen in IsraeL 


men Gerüchte über seine mög- 
liche Abberufung m Umlauf. 

HOLZKREUZ- UND 
JUDENFREUNDSCHAFT 

Der Erzbischof trieb die Sa- 
che auf die Spitze durch die 
Drohung, er würde mit einein 
Solzkreuz auf der Schulter 
durch Rom ziehen, um auf die- 
se Weise vor der Weltöffentlich- 
keit gegen die Behandlung der 
Leute von Biram und Berit zu 
protestieren. Dazu ist es dann 
nicht gekommen, teils wegen des 
Jom Kippur-Krieges, teils wohl 
auch, weil von Rom ans abge- 
winkt wurde. 

. In einem Memorandum ' an 
Frau Golda Mesr im Jahre 
1969 behauptete Raya, dass die 
Araber im Lande einer „Disfcri- 
kninierung'’ zum Opfer fallen, ln 
(einem Artikel in einer Abendzei- 
tung unterstellte er gar, seine 
Volksgenossen im Heiligen Lan- 
Ide süssen auf einem Pulverfass. 
Gr verglich ihre Situation ganz 
^lschlich mit der der Neger io 


und Berit . zu verfechten. Auf 
Fragen nach' den Hintergründen 
dieser seltsamen Allianz mit ei- 
ner ausgesprochen religioasfeind- 
Kcben Richtung erklärte Erzbi- 
schof Raya, dass er sich Vorbe- 
halte, .jemanden, zri achten, der 
aufrichtig eine Meinung ver- 
tritt, auch wenn er, Raya, in an- 
deren Punkten mit dem Betref- 
fenden nicht konform geben 
könne. Der geistliche Würdenträ- 
ger konnte oder wollte raefat 
verstehen, dass ihn dieses sein 
Verhalten nicht nur in den Au- 
gen vieler Israelis, sondern anch 


i Andererseits aber erregte Ra- 
fcra — dessen extrem kritische 
,Aeusseningen über Israel sogar 
jvoa dem kommunistischen Bläh 
JE1 Ittibad’* abgedruckt wurden, 
— im Vatikan Ans Los durch 
radikal „zionistische'’ Meinun- 
gen. . 

Einer seiner berühmtesten 
AtKsprücbe bezeichnet das jü- 
dische Volk als „wunderbares 
Volk", für das er ohne weitere! 
«ein Leben opfern würde. Seine 
Seele fliege dem jüdischen Volk, 
„dem bestell Volk der' Wett", 
entgegen. 
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... 1NNTAG, 1340.74 
.rrichten: jede Stande. 

... Programm A: 

-; .9.05 und 10.05 Morgen- 
— Werte von Bach, eng- 
. irien aus dem 17. und 
... rhundert, Mozart. We- 
• ' nck, Mendelssohn. Schu- 
- “Ij 00 Vtdksßmlicbes He- 
: 11.15 und 12.15 Pro- 

• für Schulen; 11 j 40 and 
- ied und Chanson; 2J5 
- Boas Sdiaron spielt 
«rke von Chopin, Al- 
jd Ravel; 13B5 Mittags- 
... - Bartok: Rumänische 
_ fozart: Oboekonzert; Hu- 
.i ^Penthesilea", sympho- 

" - GÖücht; 14.10 Für Mnt- 
" Kind; 15.05 Radiowis- 
r ' ^ gesellschaftfiche Staod- 
"1530 Literatur für Leh- 
Schüler der MitteJsdxu- 
550 Buchbesprechung; 
Sine Minute Hebräisch; 
Mnsica Vhra’'— Portrait 
omponisten: Noam She- 
äte Folge); 17.10 Musik 
,. ntag— Mpnieverdi: Psal- 
"diubert: Deutsche Messe; 
,l - ' ! eber Menschen und Zah- 
30 Jftdische Gemeinden 
hnde; 1850 Esaria Akm 
. : i Landschaft unseres Lan- 
wiederhol urig); 1855 Für 
.'jdwht; 1935 Leichte klas- 
J ;Vfusik; 1950 Rezitation 
'' Bibel; 20.05 Aus onse- 
nzensäten — Das IPO 
Smetana: Ouvertüre ixa 
xfte Braut' 1 *: Skrjabin: 


Klavierkonzert; Beethoven: Sym-I 
phome Nr. 7; Bach: Prelnde und 
Fuge für Klavier. 2135 Aus 
dem Leben von Claude Debossy 
(zweite Folge); 22B5 Der Vor-| 
hang. . geht auf — „Ich heisse | 
Ascher Lew” von Chaiin Potok;; 

23.05 Kammermusik — Enescn:, 
Streichquartett Opus 22 Nr. 1; 
Barben ^ominertag” Opus 39 
00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6J20 
Musikalische Uhr; 659 Eine Mi- 1 
mite. Hebräisch; 735 Gesinge; 1 
7.55 „Grünes Licht”; 8.15 Mor- 
genprogramm; .. 10-05 Für. die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus; 1230 Unsere Iieder; 

13.05 Chansons und Netngkei-! 
teu; 14.10 und 15.05 „Dir und 1 
mir”: 1552 Jüdische Bräuche 
und' Gebräuche; 16.10 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 16.11 und 1635 
Parade ausländischer Chansons;! 
1630 Rätselraten— in Fortset-' 
zungen — mit Schmuel Ro-j 
seu; 17.10 und 18.05 Auslän- 
dische Chansons; 1755 „Ver- 
kehrsampeln"; 18.45 Täglicher 
Sportbericht; 21.05 „Die An- 
gelegenheit wird beh an de l t” (mit 
Gideon Lev-Ari — Wiederho- 
lung;) 2135 Hebräische - Lieden 

22.05 Erfolgsweg einer italieni- 
schen Sängerin; 23.05 und 00.10 
„Offene Tner”. 

Sender Efc 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodie und 

Gesang; 








THE ISRAEL PHILHARWONH 
ORCHESTRA 


MITTEILUNG AN DIE JERUSALEMER 
ABONNENTEN 


Die iUbonnemeBtstnieBenii* 


-wurde bis zmn 


15, 1 0.1974 veri&n^t. 

h diesem Datum werden alle oMit erneuerten Abmnve- 
tskarten an tfiejrafeBn, die-; um Abonnementskarten 
ansuchten, gemäss der Warteliste abgegeben. 


Militärsender: 

Nachrichten: jede Stunde; 

6.05 „Guten Morgen” mit Di- 
di Menossi und Micha Levin- 
son; 7.05 Morgenklänge; 8.05, 
12.05, 17.05 Nachrichtenjouraa- j 
le; 9.05 G Hisse mit einem Lied; 

9.55 Jernsalemgesprieb; 10.05, 
und 11.05 „Warm nnd schmack- 
haft"; 1055 Programm mit Uri 
Sela; 1155 Erzählungen der er- 
sten Hälfte des Jahrhunderts 
(Mordechai Naor); 1235 Star-) 
Proramm mit Arik Einstein; 

12.55 .Stars und Stripes”; 13.05 
Elijah n Hacohen bringt neapoli- 
tanische Leder; 13.55 Mifcteünn- 
gen für Soldaten; 14.05 und 

15.05 „Zwei bis vier”: 16.05 Ru- 
fen Sie bitte an — Die Mann- 
schaft beantwortet Fragen der 
Hörer; 17.40 Chansons für i o- 
d ermann; 18.05 und 19.05 Ra- 
diosport; 20.05 Neue Schall 
platten (Dub Lang); 21.05 Rn- 
dSoauswahl (Erzählungen aus 
dem Kriege); 22.05 und 23.05 
Heute abend — direkte Uebertra- 
gung mit Uri Sela; 23.55 Mit- 
ternachtsgespräch — Menadiem 
Brinknen „Worauf man im 
Kulturbetrieb verachten könn- 
te:" 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik. Lieder, Chansons. 

Schaffet nsehprogranun: 

9B5. 10.00. 12.00 und 1636 
Englisch; 10.20 Naturkunde; 
10.45 Französisch: 11.05 Litera- 
tur: 1135 Rechnen; 2230 Be- 
ratung; u. Richtimgebung; 12.40 
Zeidmen; 13.00 Biologie: 1335 
u. 16.47 Schach — erste Stunde; 

16.00 Anleitung für Lehrer; 

17.06 Lehre von der Elektriziät. 

Fovsehpogaamm: 

1730 Nachrichten; 1732 „Der 
Affe und ich”: „Der romanti- 
sche Abend"; 1800 Buchstaben- 
spiel; 1830 bis 20.00 Programm 
und Nachrichten in arabischer 
Sprache; 20.00 Wochenschau 
für die Jugend; 2030 Mabaft 

21.00 JDer Zauberer”: „Schwar- 
zes Gold"; 2150 „Chazor”— 
die archäologischen Amgrabsn- 
geo in der. Stadt Chazor; 2355 
Tagesabschnitt, Nachrichten. 


DER PAPST 
WAR SCHOCKIERT 

Nach seiner eigenen Anssage 
brachte Raya es dazu, dass dei 
Papst . höchstpersönlich „beinahe 
vom Sessel fiel" Dies geschah, 
als er dem Heiligen Vater er* 
klärte, dass die Kirche 2000 
Jahre lang ihr esgenffiches ZfeL 

nämlirli die Wiw lf» Iif« <fr flimg 

tinr jütBscfaen Obefhobeit fan 
BeUgen t«a, vetrännt hät- 
te. 

Als einzige Antwort soll ihm 
Paul VI entgegnet haben: „Sind 
Sie verrückt geworden?” 

Raya war keineswegs verrückt. 
Wohl aber galt er vielen — so- 
wohl Joden wie auch Arabern, 
Zionisten wie Nicht-Zionisten — 
als exzentrisch. In Jerusalem 
hielt er 1971 bei einem Kon- 
gress jüdischer Geistesgrossen 
einen Vortrag, in dem er das 
jüdische Volk in den Himmel 
lobte. Bei einer anderen Gele- 
genheit wiederum fand er. dass 
in Israel „keine echte Demokra- 
tie" herrsche. Dafür be grösste a 
Israels Soldaten als „unsere 
Kämpfer" und verurteilte den 
arabischen Terror mit den alter- 
schärfsten Worten. Nach der 
Brandstiftung in der Mosche El 
Afcsa durch einen geistesgestör- 
ten australischen Fanatiker kam 
er mit fliegenden Fahnen „un- 
serer“ (der israelischen) Repe- 
rung zu Hilfe und bezeichn eie 
den Verdacht, die Juden könn- 
ten hinter der Brandstiftung 
stecken, sofort als total unhalt- 
bar. Den arabischen Terror be- 
zeichnete er mehrmals als „nie- 
derträchtige nnd verächtliche 
Gewalttätigkeit." Er war der 
höchste katholische Würdenträ- 
ger ,der sich so eindeutig zu 
diesem Thema änsserte. 

„WER IST JUDE...”? 

Bel orthodoxen Kreisen in Is- 
rael machte sich Raya sehr be- 
liebt 'durch seine energische Ab- 
lehnung übereilter Uebertritie 
zum Jodentnms. Solche Bekeh- 
rungen bezeiebnete er als In- 
stant — Uebertritte” (sowie ..lo- 
stant-Kaffee" durch pneu 
schnellen Aufguss hergesteDt 
wird.) Das Judentum sei mehl 
irgendeine Religion, nnd derlei 
hastige Bekehrungen seien ab- 
zu lehnen. Raya verurteilte anch 
die JndennnsEdoo. Allerdings 
meinte er, dass er bereit wä- 
re, einen Juden zn taufen, wenn 
dieser ehrlich und aufrichtig 
nach dem Christentum strebe. 


Die Kaufkraft unseres Arbeitslohnes 
ist seit 13 Jahren teilweise gestiegen 


(AS) — Man wird es kaum | die F&tioa berücksichtigen, dass 
glauben, doch reale Zahlen bar der Arbeitnehmer seinen gesam- 
ben es bewiesen: die Kaufkraft ten Lohn für che Wohnung ans- 
des Arbeitslohnes in Israel ist geben könnte, während er ja in 
trotz der In fl a ti on in manchen ! Wirklichkeit doch auch noch an- 


Beriehtnigen seit 1961 gestiegen. 
Nur im letzten Jahre machte 
steh allerdings eine Verschlech-j 
ternng bemerkbar. Eine „Kom- 
modität" allerdings hat nicht mir 
absolut, sondern auch relativ, im 
Vergleich zu den Arbeitslöhnen, 
fast unerschwinglichen Charak- 
ter angenommen. Gemein r smd 
natürlich die F.j gwi tnnnatn hnini. 
gen. 

Nimmt man einen 


den Bedürfnisse befriedigen und 
bezahlen muss. Ausserdem sind 


auch die möglichen (und fast 
sicher zu erwartenden) Preisstei- 
gerungen hi den nächsten acht 
Jahren dabei nicht berücksich- 
tigt. 


Wenn trotzdem die jungen 
Paare Wohnungen erwerben kön- 
nen, obwohl unter Opfern und 
Durch- i immensen Schwierigkeiten, so ist 


Schnitts gehalt und Durchschnitts- 1 das aber doch kein typisches 
preise gewisser Verbraucbsgöter „israelisches Wunder”. Die Sta- 


als Masstab. so kommt man zn 
dem Resultat, dass merkwürdi- 
gerweise ein Privatanto sieb m 
bezug auf den „Preis in Arbeits- 
stunden” ganz erheblich verbil- 
ligte. Man bat ausgerechnet, 
dass im Jahre 1961 747 Ar- 
beitstage nötig waren, um — in 
Brutto- Arbeitslöhnen des Durch- 
schnitts — ein Privat- Kraftfahr- 
zeug zu bezahlen. Zehn Jahre 
später waren nur mehr 555 Ar- 
beitstage notwendig, um die 
Summe zusammenzu bekommen, 
nnd 1974 sind es bloss — 468 
Arbeitstage. Erstaunlich, doch 
statistisch wahr! Allerdings ist 
dabei zu berücksichtigen, dass 
der Mensch dann keine Agora 
für Trinken oder andere 

Bedürfnisse ausgeben dürfte, um 
den Betrag in diesem Zeitraum 
zusammenzuspaivn. Es handelt 
sich also um eine statistische 
Fiktion. Jedoch ist sie die bc- 
-ste, international übliche Me- 
I thode. um die Kaufkraft der 
Gehälter oder den sogenannten 
Reallohn festzustellen. 

Auch Waschmaschinen. Kühl- 
schränke und Lebensmittel ha- 
ben sich im Jahrzehnt zwischen 
1961. und 1971 im Vergleich 
zum. ReaUohn ..verbilligt*’. Doch 
im laufenden Jahr trat bei man- 
chen Artikeln wieder eine „Ver- 
teuerung” em: db. der Dnrch- 
schnittsarbeitnehmer muss wie- 
der mehr arbeiten, um die glei- 
chen Güter zu bezahlen. Bei Le- 
bensmitteln ist dies vor allem 
auf die Aufhebung der Subsi- 
dien für Grundnabnmgsmittel 
zurückzuführen. 

Im Jahre 1961 waren z.B. 569 
Arbeitsstunden als Gegenwert 
für eine Waschmaschine nötig; 
zehn Jahre später waren es nur 
293 und in diesem Jahr sogar 
nur 275 Arbeitsstunden. Also 


Doch würde er ,4hm befehlen, ^ fortgesetzte „Verbilligung", 
auf «ine jüdische Abstam-lp^ den Kühlschrank galt 1961 


nnug auch weiterhin stolz zu 


Dergleichen Aussprüche führ- 
ten manche Israelis .anfangs auf 
Rayas „ökumenische Erfahrun- 
gen in den USA” zurück, wo es 
nicht unüblicb ist, dass Geist- 
liche verschiedener Denomina- 
tionen Komplimente wechseln. 
Doch scheint ein Cbarakteszng 
vorzuliegen, der durch die Um- 
Stände nur gefördert wurde. 

Die Konflikte mit dem Vati- 
kan und dem „Vorgesetzten”, 
Patriarch Maximus alias George 
Hakim, wurden schliesslich un- 
tragbar. Nicht zuletzt nahm es 
Raya übel, dass ihm Maxünus 
nicht gestattete, die Gelder zu 
verwalten, welche die Kirche für 
die Christen im Heiligen Lande 
sammelt. Erzbischof Raya durfte 
mir über Summen bis zu IL 
5000 selbständig verfugen. Für 
grö s s e r e Ausgaben benötigte 
— Ironie des Schicksals — eine 
Genehmigung des (jetzt ‘ unter 
Verdacht des Waffenschmuggels 
für die Terroristen Angeklagten) 
Erzbischofs Hflarfon Capood von 
Jerusalem... 

Das Bach, 'das Raya in einem 
Kloster m den Wäldern Kana- 
das schreiben wül, dürfte sich 
zweifellos als eben» interessant 
wie ^explosiv” erw eise n. 


WOHIN GEHT HAH? 

WOHIN Sic auch immer 
geben vterlanger ' Se überall 
rEEA KAFFEE Er fe 
der Beste. 


noch ein Gegenwert von 660 
Arbeitsstunde u. 1971 waren es 
270, doch in diesem Jahr ist 
die Zahl wieder auf 364 Arbeits- 
stunden angestiegen. 

Astronomisch an gestiegen ist 
der notwendige Gegenwert für 
die Eigentumswohnung. Im Jah- 
re 1961 musste der Durch- 
schnitlsmensch 1371 Tage da- 
für arbeiten, rahn Jahre später 
waren es schon 1304 Tage trad 
in diesem Jahr sind wir bei der; 
horrenden „Investition" von ■ 
3358 Tagen — dii. acht Ar- 
beitsjahre brutto! — angelangt! 
Auch hier wiederum muss man 


so ist 1 kg Flefeeh' von. 180 
Arbejtsmimrten vor 13 Jahren 
auf 139 in 1971 „gesunken" nnd 
dann in diesem Jahre aber wie- 
der auf 170 ArbeiLsminuten .ge- 
stiegen". Interessante Zahlen er- 
geben sich für 1 kg Brot (von 
6 auf 4 Minuten, in diesem Jah- 
re gletebbletbend), Eier (von 
zwei Minuten auf eine und zu- 
rück auf zwei), und Milch (der 
halbe Liter von 5 auf 3 und 
zurück auf 4 Minuten). Für Ben- 
zin muss man heute relativ nnd 
absolut mehr arbeiten als 1961. 
nämlich 10 anstatt 9 Minuten 
pro Liter, nach einer Verbilli- 
gung auf 6 Minuten in 197L 
Die Gründe (Erdölkrise) sind 
bekannt. Verbilligt haben sich 
minutenmässig die ' Zigaretten, 
(von 13 auf 7, heuer gleichblei- 
bend). während Telefongesprä- 
che laufend billiger worden (10 
Gespräche: von 27 Arbeitsim- 
mnen in 1961 auf 21 in 1971 
und auf 18 in diesem Jahr). 

Das Hauptproblem für den 
Arbeitnehmer bleibt also die 
Wohnungsbescbaffung — .was 
aber wohl in der ganzen Welt 
eine grosse Schwierigkeit dar- 
stellt. 

. .»«»„«»»» OTW WW W lWn wWW WVWWHW WinflHm 

Lkw-Besitzer drohen wegen „Erwerbssteuer" 
mit Sanktionen 


itstik weist vielmehr darauf bin, 
Haie im , JJnrchschnittslohn" Ex- 
tra-Vergütungen wie ein 13. Mo- 
natsgehalt, Uebe rs timde azahlan- 
gen. Prämien, steuerfreie „Zu- 
wendungen" wie Fahrgeld, ver- 
billigte Kautineuverpflegung, 
Gelder für ..Fachliteratur” o.a. 
nicht eingerechnet sind. Zudem 
verdient sehr oft auch ein zwei- 
tes Familienmitglied (Ehefrau), 
and/ oder der Mann hat eine 
„Nebenbeschäftigung” 

Was die Lebensmittel betrifft. 


Urner Androhung von Sank- 
tionen haben sich die In einem 
Verband organisierten Besitzer 
von Lastkraftwagen an den Ver- 
kebrsmimster gewandt, den sie 
zur Aufhebung der sogenann t en 
„Erwerbsstener auf Lastkraftwa- 
gen 9 a off orderten. Ke behaup- 
ten, Lastkraftwagen sind „Ar- 
behswerfczeoge. deren Weit sehr 
rasch sinkt, da die Wagen tag- 


tägficb benutzt werden”. Sie ver- 
weisen darauf, *>« -nm Bei- 
spiel Grundstücke mit der Zeit 
an Wert gewinnen und keine 
.Werkzeuge 1 sind. In diesem Fal- 
le halten sie die Erwerbsstener 
fnr gerechtfertigt. Anch d. Hans- 
besftzerverband will wegen die-: 
ser Steuer unter „Androhung 
von Demonstrationen” Be- 
schwerden einreich es. 
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KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV 


ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Manie 
CINEMA ONE: Sleeper 
CINERAMA: Charly 
and a Half 
CHEN: Paper-Moon 
DEKEL: Blazing Sa d dies 
DRIVE IN: 7.15 The Wizard of 
Of. — 9.45 Tales from the 
Crypt. 

ESTHER: The Exorcist 
GAT: American Graffiti 
GORDON: England Made Me 
HOD: Lrpke 
I.IMOR: The Exorcist 
MAXIM: My Darling Slave 
MOGRAB1: For Pete’s Sake 
OPHTR: Wotcb out we are Mad 
ORDAN: The Godfather 
ORLY: Spics 

PARIS: Desperate Cbaracter 
PEER: The Marseiile Contract 
TCHELET: La planete sauvage 
STUDIO: La grande Bouffe 
TEL-AVIV: The Seven-Ups 
ZAFON: Deux Hommes dans 
ia Ville 


RA MAT GAN; 

KINO LILLY: 7.15 und 930 
J 1 . and letzte Woche) Serpkso: 
4.00 Uhr: Par ent Trap. 


JERUSALEM 


ARNON: Some Lite it Hot 
CHEN: La Bonne Annee 
HABIRAH: Scorpio 
JERUSALEM: Cbarley Varrick 
ORGIL: La Grande Bazar 
SEMADAR: Womeo in Love 
RON: Paper Moon 
ORNA: For Pete’s Sake 
EDEN: Lepke 

EDISON: The Secret Diary of 
Women Prisoners 
MITCHELL: Charlie and a Half 
ORION: Brotiiers in Blood 


HAIFA 


AMPHTTHEATRE: Watt* out 
we Are Mad 

ARMON: Slaugbter’s big Rip-otf 
ATZMON: The Excorcist 
CHEN: The Sting 
MORIAH: Bob and CaroU and 
Ted and Alice 
MIRON: The Exorcist 
ORAH: Lepke 
ORDAN: Mazal Tov 
ORION: Karaten Beams and 
Fists 

ORLY: Bananas 
PEER: Charlie and a Half 
RON: For Pete’s Sake 
SHAVTT: Tbe Three Musketeera 
naxjumww*w*| 


ULPAN AKIBA, Natania 
Zentrum zur Erlernung der 
hebräischen Sprache, Israel- 
Kultur und Landeskunde 



Erzfehongs- 
nnd Kaltnnninisterium 
Abteilang für 
Erwach senbüdimg 


FÜER TOURISTEN, NEUEINWANDERER 
UND LANDESBEWOHNER 

Hebräischer Dlpan-20 Wochen 


BEGINN: 


17.11.1974 
26. 1.1975 


ie Kurse für Anfänger and Sr Fortgeschrittene 
ir 5 — 6 Standen Hassemiitierrkht 

Gesellschaftliche und kulturelle Betätjgmig in isradiscliffli MÜfefl 

Der Ulpan wird zu Internatsbedingungen abgeh alten. 

Bewohner von Natania u. Umgebung werden auch als Este misten angenommen. 
Nähere Enz elheiteH nnd Einschreibung: Ulpan Akiba, Chawazelei Hascharon. 

bd Natania, Tel 053-24056 
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israel nachrichteh 7mtg» minr» 

Staatspräsident Katar: Anschluss 
an unsere Epoche halten 

Israels Ingenieure nnd Tcdun- kommen, so wie das in den mo- 1 gen des Clubs — hielt, 
leer messen alles hm, was 1 b dernen Staatswesen, üblich ist, — I Prc£. Katar wie darauf hin, 
ihren Kräften steht am auf der sagte Statspi-BsUent Ephraim I dass unzweifelhaft ix den acht- 
Hohe zu b] eiben, den Anschluss Katzir bei einem Vortrag, den J ziger Jahren des' Jahrhunderts 


Sosatag, 13. 10 ; ISj:, ' 

— — 

Mayhew — die Vernichtung de* Sw, 
Israel — und fünftausend Pfund sB, 






nSD’ mb na® nszü bv nwa vr> nihn-mi rm Höhe zo bleiben, den Anschluss *»zir hei einem vonrag. oeu ager 

ovnT , !L Iw ^ diese schnell sich entwickeln- er Im Td-Ariver Ingcntemsdab die bisher voAandenen Energie- 

™ !J rr !i P . 132 mn ■ ,,nS m de Epoche nicht zu verlieren nnd — zur Erroffnung der wöcbentli- quellen auch für die «vaeliscben 

Da fWpaa- 3ft* , 2l«P CTDflft naia .iTM riypai? wissenschaftlich stets nachzu- chen Freftagmittagveranstaltun- Bedürfnisse nicht mehr ausrei- 
’tprta ma-n wn? nanan iwn ixa ’a Äj’wa -nnon u’roa? eben tonnen and wir daher altes 


zur Erroffnung der wöcbentli- quellen auch für die israelischen 
sn Freftagmittagveranstaltun- Bedürfnisse nicht mehr ausrei- 

cben können and wir daher alles 
Xa*a^aaaa^aaaaa*^a*^x 1 aXAj müssen. so bald wie nur 
in fripr («Id f?emn möglich Atomkraftwerke zn bau- 
Tucr umt S c ö c,B CDf die uns diese Energie im 
, K nächsten Jahrzehnt garantiert 

Westufergebiet tonnen. 


Oer Statspräsident dankte den i 


ia"?y rnrn nbs D'a’a wmnffip na .a ,,, D' , ^|D"S^ □’SSDSa xxxxxxxx*x>aaaxxxxxxxxxxxxxxxxxxKXXXXXxxxxxxxxxxxxxxAXxx*xxxxxi lun müssen, mm so bald wie nur 

.wrxbr, m ?a31 r a« .ra-Km .TarrVm unterschriftensammlimgen fner und gegen e "£»®£ 

“iann mann ^ imwnan jrvmm n nwn 70 ab*™ mb Ancipdlunp' im Westnfer?ebiet l**“*“ Jahrzehnt garantiert 

70 7 fTt nt 13a Tn — o«tasn anpann ^ ,tpso -m* bv n’: AIISIMIIUIIg im If eSTUTergeoiei tonnen. 

*&*;? amm «V 051 - -prpn upn, bü ’JWI TOI b„ ete am Freitag haben Ja-,bi Hazair and jmtge Menschen, StatsprSstdenr dünkte den 

moa? SW EPSBK&fl W JimBRn Wlhunftn. nir-aura TT3 gendttebe des Hnscbomer Ha- ! die dem libnd direkt angeboren. | ngenieuren ltnd Architekten des 
Uft'aTn .TB59J ia .a»n »l.*l MO mrn . 11*337 CS mbv zalr begonnen. Unterschriften mit einer Unterschriftensamm- Lan(fcs dafür lfa<c CT y; m Laufe! 
.ba ’J'S 1 ? ft» lAuuv JPO’JD;? nvm«n loirr ,M r D^nra gegen die ungesetzliche Aiisied- lung dahingehend, die Knesset kmen vierter Jahrhunderts 
. , hing im Wesrufe rgebiet zu sam- möge beschliessen, dass Jefauda . 400 qoö Wohnungen m 

Ippa un^waa ?® VWI npn nm msa tramb Ti-can mein. Sie behaupteten gestern und Schotnroo unter isj^ehseshes IsracJ baul habeD UQd auf 
•JBTft prma nat bv laioa sau m 7r»03 — a’PTman Ernapb abend mehr als fünfundzwanzig- Regime gestellt werden. Vorher ^ ese Wehfi ^ aussergewöhn- 
“taa «y C’3D!«3 U’P!T □*:» PP rrr nn jwa D’tesaJ uk 13 fansend solcher Unrerscbrifren f hatte die Partei in zahlreichen h . cfae VennehrunE der BevöUce- 
"öpn Tnsb Ippa IST P’^nnb R^P ao^nnn ns D'TjnV C^a m besil2cn - . :t ,DZei !f n dicr . B !^ ger aufge ^r en ‘ mng in dieser 'Hinsicht keine! 

laftTS D’a«na n» .n*a*ri nvv nan'raa dupm -ips .mn . ab T t L. ^ rn u "!f« t 5!‘ fl unter die ^ n Probleme schuf. Er appellierte 

-tot D*M> unvan er nan^a ins^ iho^Bn mmun gend,,Che des Behir - des M " kfcä1 ' ZU Set2en ‘ an die Ingenien* und Techni- 1 

~>3 n ■ucn 7 » 7 »aa^ paj^» n^ioa i:swa nni’ nna nr^ia ata ker. sie mögen dafür sorge ira- . 


Tis nsi cs ^ w a*:a ö’nnri iaan» nr anr asaa ji*td 
■» paa rü’tö imas n!?paon m maa tna'pn nna n vrb 
maa 5na*pn ^lob ipp ^a ’Va — -ftp 'vipitnn napan ‘np 
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SOWJETBEZIEHUNGEN MIT ISNAEL 
BAHNEN SICH WIEDER AN 


an die Ingenieure und Techni- 
ker. sie mögen dafür Sorge tra- 
gen, dass ihre aus der Sowjet- 
union einwandernden Kollegen 
in jeder Hinsicht gut eingeord- 
net werden. * 4 


Christoph er Mayhew ist schßessücb bekannt Djä 
tische Pnter hausab geordnele ist einer der 
Feinde des jüdischen Staates, einer der 
bänger der ^ache der Arabä”. Dabei zeigt «■ 
vöUng voreingenommen, kann er auch nicht feil »i 
ringsten Anspruch anf Fairness oder NenUalttät «tM 
pjim hat Mayhew erklärt and iftöffcnütclu, dta ^ 
dem, der nachwelsen kann, es habe irgendwann e^a 
ein wirklicher arabiseber Staatsnnum, und nicht nr £ •• 
funk oder Presse, von der Vernich tnng des Staaten^ -- 
und der Ermordung der Joden gesprochen, die Smuud 
fünftausend Pfund Sterling zu zahlen bereit ^.10 
dische Student Bergson meldete sieb mngefiend. Er aB . - 
die Erfclärnng des Generalsekretärs der Arabihdiej^ ^ 
Azzara Pascha, vom 15. Mai 1948 — dem. Tag dcrSfi t T J 
gründung Israels — der damals offiziell sagte, dlrtt^ . , 
werde völlig vernichtet werden, seine Jüdischen Be'WÄ' 
getötet. Es werde sch um den grössten VSHurmq^' 
dem Einbruch der Mongolen in den Westen tmnddx.9 , * 
son bekam keine Antwort von Mayhew, ancb '|& '. 
fünf tu äsend Pfand, versteht sich. So klagt et mal 
Gericht. Denn er stützt sich auf ein UrteB ans dem jjp***' 
1894. in welchem eine Med i tennwlüir k t un verfffia 
wurde, dem Kläger einhundert Pfand Sterling -a'iri|- ; r 
nachdem sie diese Zahlung vorher abgelehci hatt^f*' ( 
Firma bot jedem, der nach Einnahme von diri-POteir 
sie verkaufte, noch Schnupfen bekam, einhundert Tp 
Sterling. Sie batte Glück, dass nnr einer klagte. Und <Ä 
gestützt fördert mm der jüdische Student seine ffiaro 
Pfund von dem Araberliebhaber. . 
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_ „ __ £^3ri“Si israelische Inlandstouristik ersi 

£äSä^ s &S£T: ausländische Besuchet! " 

sSS: säSSSS ataisag}I-:: 

ssstät-jt: ~ — jsäässä rratadM^äüi- ,r~“ .. 


Israelische Inlandstouristik ersi 
ausländische Besuche! 
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“^ iand e T U ^ < Z r D ^^ nüb ^rt^ d^ b n V McIdu^S\“um StaUuS Sr ir Kommunisttoch« Partei ; Srt“ wSföL 

SÄÄ ta ÜSA " Z^TJ 3 ^. jÄ '—W *.J5 — ^ 


"5 Woll^den, Anstedt ungsversu che unseran te fn ^ Begebung in den! sagt haben, 

weldte kürzlich auf den Wegen Friedens bemuhungen abträglich 

zur Jordansenke einen yeritnblen sein müssen. Es kam« jedenfalls saeaiwBnn Bx nnrMax f n o annnnnteM k WHi uii o ai k tfiaan n B 
Krieg gegen ZahaJ-Einheiten gar kein Zweifel darüber beste _ 

führten, anch tatsächlich dk Ab- hen, dass dieses Bild der ln- [7 A|tnii|||A||tA||l] 

sicht hatten, rieb am Jordan an- neren Uneinigkeit viel abträgli- |V liliStl I iiiiiii 1 * ,11 W 

znsiedeln. Es Ist wohl auch den eher ist. Letzten Endes aber ist WVUwU.llIvIll'vIt ■ 
Naivsten unter nus inzwischen dieser Versuch, die politische - r ^ W v ’ 

klar geworden, dass hier eine Linie unserer Regierung mit r* 1 A ffl il A« K* ♦ £\ 

politische Diskussion mit nicht-|mehr oder wenig unsanfter Ge- Vif||| II | . I I | 

politischen Mitteln ansgetragen walt zu ändern, ein Auidruck| VJ JX V J. KJ 1/ V 


Konsumentenverbände nehmen 
sich der ^teuerzähliind an 


lig Ferien machen. ; dieser Zahlung ist erl»fe . - . .• 

. den. und dadurch booiä . x . 

So kam es, wie ein offizieller ^ Durchschnitisisraeir ö 
Sprecher in JerusaJem sagte, laufen ^ je zuvor. I 
dass die Israefischen Hotels and . „ % 

Erholungsheime in den Monaten Aoslsodstou nsta ^j 

luli. und August, aber auch zu «chzeto Prozent zm^^ 
den Hohen Feiertagen und der gejtm ,?!?., ? uar bls 
Sukkotwocbe im September und j S“ 5 * ^974 kamen vwqn •- . 
Oktober voll , besetzt waren, und WnfunddreissigtaiKend B .... 
das, obwohl weniger Touristen i ins Land, gegenüber ^ * . . 


werden sollte. Mau mag in die- der Zeitnot, in welche wir ge- . lu Israel weilen. Auf diese Wei- ' deituodf Üubehntauseod ^ . 

ser Debatte die Ansichten der raten sind. Wir haben nämlich Das es sieb jetzt berausgesteUl 1 chung dieso- Verbände beschlos - 1 Israels SicherhciTstege zu sot- ^ wur fe ni «fe fe r Sprecher i ^ J ben Zeitspanne des V(ä 
,.Emomm'’-Bewegnng teüen oder seclis Jahre laug geradezu hat, dass durch die Aufstockung Isen wurde. eben Massnahmen zwingt, halten ^ Hotels von der ' Die augenbBcldicte- - Tn 

cU A k._ a _e A . . w. - ^ • — . 1L <*!* ! j- lu JocrLlUM OrMnimhmipn bei einer ’ . L t I v-...- . . . 


sie a Wehnen, aber anf keinen krampfhaft verencht. den „Be- der ZwangsanleOien and Abga- Sie weisen darauf hm. dass diese Organisationen oei einer Msen Kjise - die y^. j nach Israel entspricht des 

FaH kann man damit elnver- Schluss auf aussenpolitischem ben ein Israeli, der um rin Is- diese völlig unhaltbare Beste«- solchen. weit übertriebenen j ^ und ^ Mo . ! Stäben des Jahres 1970, «Rz.»:..-.- ... 

standen sein, dass_ Probleme po- Gebiet nichts zu beschließen^ raelpfund mehr als drei ein- rung — zu der ja noch höchste Steuer höbe nicht mehr als j nate Frühjahr 1974 an- ;dem Zeitraum yon_y^_h , trr 

litisdier Natnr gelöst -werden sol- aufrecht zu erb alten. Das Ziel halbtausend Pfund pro Mo- Abgaben an munizipalen Steuern, stichhaltig. Bedauert hatte ' und die jeden- ' vergaogib' if* iltU.^1 ti 


7 - — — r ■“‘•“w **• vouui«ku napiuuu mein «u ww ■ i wifi 

Ktiacher Natur gelöst werden sol- aufrecht zu erb alten. Das Ziel halbtausend Pfund pro Mo- 1 Abgaben 


- . — — - — — . "T-’ — ■ gtuami i uaitv, uuu UIE, Ibuvir j w 

len nutteLs Widerstand gegen die jenes Beschlusses war es, den out verdient, bereits fast sechs- fUr Schul- und Studien geld der Dazu kommt, dass damit zu faJb K j lwejse we i ter np9lt m . sich die Zahl derB«A 


Staatsgewalt 


•»““politischen Burgfrieden zo nndachtzig Agorot für jedes j Kinder und ähnliches mehr kom- rechnen ist der Lebeashal mngs- hnlt< ^ 1 
wahren. — Obwohl dieses Ziel Pfund au Steuern abzufiüireu j men — nur dazu führen muss, indes Im Lande werde bis zum 


lieh erhöht. In ,, w r _ 

Zeit mehr als ! 1 H j k 

tausend Holdrimilisr'.i0s' 1 • 1 1 


W» rieb in den letzten Tagen kaum wirklich erreicht werden hat, wollen sich jetzt die Kon-I da« der gewöhnliche Bürger, Jahresende 1974 om fSnfund- Zu der Tatsache, dass die H&- j lausend Hotelanufcsr] 
i Ansiedlungsversuche in der konnte, haben wir diese Potitik sn mente uverbände u. andere Or-[der an sich gerne seine Bür- dreissig Prozent gestiegen sein, tels nicht teurer wurden, kam j fügong. ' 
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Jordansenke ansgab,- war genau Fortge Führt, bis der Jom Kippur- ganisatlonen Israels, die an rieb 1 gcrpQIchl erfüllt, zum Steuerixnv 

genommen nichts anderes als Krieg uns einen realen Strich vü Hig impoUtiscber Natur sind. I terzieher wird. Die Behörde 

« neue Abart des JKriegcs durch die imaginäre Rechnung (fieses Zustandes annehmen. wie [macht ihn zwangsläufig dazu. 

?° mstu ' am Freitag bei einer Bespre- ‘ Die Einwände der Behörde, dass 

wohl der unrichtigste Krieg, den * 

wir derzeit führen können. Es Jetzt plötzlich sehen wir ans 
»a dabei von der formell-juridi- vor der Notwendigkeit, aossen- 
sefaen Frage ganz abgesehen, politische Entscheidungen von 
denn darum geht es wohl erst schicksalsschwerer Bedeutung 
in zweiter nnd in dritter Linie, schneller zn fällen als unsere 
E* bleibe auch dahingestellt, ob politische Meimmgs- und WB- 
*fie Politik, welche in . diesen lensbüduiig es zulässt. In dieser 
Ansiedl imgsverscrchen ihren Ans- Situation sind innerpolitische Er- 
drarit fand, richtig ist oder nicht; Schotterungen yagm zu vermri- 
rines ist jed e n fa lls klar: das An- den. Eines aber m.^g uns allen 
sehen Israels in der Welt hat klar sein: die Anwendung jeder 
gelitten durch den geradezu ent- Art von Gewalt gegen Regie- 



drrissig Prozent gestiegen sein.1 tels nicht teurer wurden, kam fiigang. 

In Jerusalem war ue 

-wvvyvvwyxvvyvvVvyvyvv vv vvvVVy v yvvvvvvvvvvyvvvvvvvvvvvvvvYVYyvy Ansicht, dass sich die’ fl 

„GASTARBEITER” FUER DIE normalisieren wird, ra 

grosse Preissteigerung, <te 

ISRAELISCHE TOURISTIK-INDUSTRIE len Ländern zu. 'verzridS 

. normalisiert werden koiqi); 

In offiriellen Kreisen in Je- j zur Bezahlung der ausländischen Touristik ist 
rnsalrin regte man am Freitag Fachkräfte. Israel hält nach wie erheblich zuriSckgegsaS 
an, den Vorschlag des Beirates [vor eine strenge Devisengesetz- vielen Fällen weit 
für die Hafen überfüll aog ln Is- j gebnng aufrecht. IsraeL 

rad, sowohl für die Häfen 
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htre Importabgabe zu erheben. 

•««* uuu, neuug ai uuer ojgdk senmterangen Vaym zu vermei- und vor allem bei Ejlat diese 

eines ist jed e n fa lls klar: das An- den. Eines aber m.»c; n W allen Von unserem Haifa — Schimschon Tel Aviv Abgabe von siebeneinhalb aaf 

sehen Israels in der Welt hat klar sein: die Anwendung jeder AJY - Sportkoirespondenten 0:0; Hapoel Kfar Saba — Betar 7 ^ m Prozem zu steigern — nnd, 
gelitten durch den geradezu ent- Art von Gewalt gegen Regie- 056 ***** Rmide TeI Aviv IrtJ; Hakoah Makkabi yng bedeutsamer Ist, Arbeiter 

w Ordnenden Anblick, wie be- nrngsoiganc bedeutet auch dann 1 f tion:Jftn EnssbaHiga brachte Ramat Ga n — Hnpoel Jerusa- Jugoslawien and Griechen- 
waffnete Soldaten wehr- und eine wirkliche Gefahr für unse- eu *^ e Ueberraschongen. Makka- lern 1:1; Makkabi Netaräa — zu bringen, Hamit diese 
hilflos von missgestalteter Jugend re Demokratie — was auch im- Jaffa schied vom Hapoel Che- Hapoel Tri Aviv 4:2. Hafenüberfüllong abgeschafft 

beiseite geschoben worden und mer xo dieser Gewaltanwendung ^era 2:2, obwohl Makkabi Jaffa TOTO: werden kann, sehr ernsthaft in 

wie sie — die Soldaten nämlich geführt haben möge. W.T. 2:0 in Führung gelegen 1 — 1 — 2 — 2 — 2 — X X Betracht zn riehen. Natürlich 

war- Hakoah Makkabi Ramat - X— l — X — I — 2 — Xl^d die Arbeiter dieses Zwei- 

G;m tnimti» in rU*r Qfktm Mi- I 


Israels Import- and Exportpreise 
steigen staendig weiter 

Verglichen mit der zweiten Hälfte des Jahri 
haben Israels Exporte ln den letzten Monaten zd 
zent mehr verdient, wie das statistische Amt des 
in Jerusalem bebanntgab- Es wurde tiri HUM cbii 
hinge wiesen, dass es sieb hierbei w relativ 
Erhöhung der Verdi enstspanne famiüfW) da viele 
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Schulamit Aloni klagt 
die Zeitung „Hazofe” 

Minster ohne Geschäftsbereich. Frau Schnlamit Aloni, 
hat eine gerichtliche Wage gegen die Zeitung „Hazofe” 
der Religiös-Nationalen Partei eingereicht nnd einen Scha- 
denersatz in Hohe von EL 500.000 gefordert. Zbr Anwalt, 
Advokat Merinsky, hat die Klageschrift am Freitag fer- 
tiggestellt, nm sie am Wocbmbegnra einznretehen. JBa- 
zofe” hatte anf seiner ersten Sehe berichtet, Frao Aloni 
habe de ^Sriach”- and ^MokmF-Anhäager die in die 
Jeritiva Merkas Haraw in Jerusalem ringednmgen waren, 
begleitet, zwar sei sie nicht mit in das Gebäude gekom- 
men, aber sie beobachtete von draussen „die Heldentat 
ihrer C5esünnmgsgcnossen ,T . 

Ministerin Aloni weilte zp der Zeit da sich diese Vor- 
gänge in Jerusalem abgespielt haben — und wo rie also 
anwesend gewesen sein sollte — bei einer Sitzung füh- 
render Gremien ihrer politischen Gruppe in Tel-Avfv — 
worüber pHazofe*’ übrigens aadx an anderer Stelle, eben- 
falls auf seiner ersten Seite derselben Ansgabe, ganz rich- 
tig Bericht erstattete. 
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